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der Reichstag aufgelöft 


oͤramatiſche Sitzung Mißtrauensvotum für die Regierung Auflöſungsdekret / Streit 
dem Parlament / Die Kechtsauffaſſung der Reihsregierung / Durchführung der Auflöſung 


Eine 
mit d 


1 dor tistag iſt am geſtrigen Montag 
TN en Uhr duch Dekret des Reichs⸗ 
ni ten aufgelöſt worden. Die Er: 
duch "S kamen jo überraſchend und ſchnell, 
8 ubevor 
ngsv überhaupt der normale 
= k erlauf in Gang kam. Wie wir 
Getanneldet haben, ſollte ja erſt der 
Re ae ſprechen, daraufhin ſollte fih 
por gst ag — Dienstag vertagen, um 
in 5 ſche Debatte zu eröffnen, und 
Aim Phe dann am Donnerstag die 
Tau m mung ſtattfinden. Alle dieſe 
* ungen find durch einen Angriff 
wunde mmuniſten einfach hinfällig 
si 85 N Der Kommuniſt Torgeler 
x a nämlich, da das Schickſal der 
; x; e die neue Notverordnung 
N £, Die Tagesordnung des Reichs⸗ 
ie u ändern und als eriten Punkt 
er über die Not- 
Kin nung auf die Tagesordnung zu 
und gleichzeitig über das Mik- 
Sin * o tum gegen die Regierung 
bzuſtim men. Es folgte lein 
dauer vr uch im Haufe, und jtatt der 


SE RR f n det h nr e e die mit ſo großer Spannung 


urde, trat man ſofort in die 


. ai 
, Kira ieite ver lehte bes neuen 
ann Mon nachmittag um 

n be Tribünen waren ſchon 5 vor 

Sitzung überfüllt auch die Diplo: | 1 

und erſt recht die Räume der Preſſe. 


n gen Abgeordneten waren 
go erſchienen. Kurz 


ei betrat s Reit skanzler von Papen 
e 00 e 1 Er —— am 
namen. eröffnete die Sitzung, in⸗ 
ung von dem Ergebnis der Schrift⸗ 
machte Er teilte weiter einige Man⸗ 
en or die Konſtituierung der 


Cin Süle 
niei in" in die Tagesordnung erhielt der 
gler zu fe N Vorſtoß, der die 
1 tor herbeiführte, das Wort. 
mahnen dab die Jehige Togesorbnüng 
Ra er Erklärung Reichs⸗ 
om ai p napa Aei feſtgeſetzt 
Sswiſchen fei die Notverord⸗ 
3 1 die für die 
heure, rieſige Geſchenke biete, aber 
er Veen ſchlimmſter Art mit 
kommuniſtiſche Redner äußerte 
as Schickſal der Arbeiterklaſſe 
ehe n . auch nur ein einziger Tag 
gu ung . Gt zu den Anträgen auf Be⸗ 
denn er W Y a ne Gtel- 


ige Sidat de men „worden jei (Quftimmung links.) 
dart u 
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er Re 2 Merta on önne nicht auf die 
i werden erung, den Reichstag aufzulöſen, 
Gen g Aale auch nicht auf jene parlamen: 
emokr krati itionsverhandlungen zur Rettung 
ee und des Parlaments. Zu den 
N teen . 1 
` an s Kuhhan 
5 r Redner beantragte, die 
pen, zu ändern und als erſten Punkt 
a aie Anträge auf Aufhebung der 


"ke om 4, September ſowie die Miß⸗ 
seht, ws per bi Regierung v. Papen 
der tr wiſſen, daz geſchäftsordnungs⸗ 
sr deri ſpruch eines einzelnen genügt. 
be n auch, denn er ijt im Aelteſten⸗ 


nà e, we Für dieſen Fall beantra⸗ 

unge! neue Sitzung jetzt zu ſchließen 
einzuberufen, auf deren Tagesord⸗ 

Bunde Wen fö uns gewünſchten Abſtimmungen 
ed onnen. Für uns lautet die Loſung: 


nungen! (Beifall bei den Kom⸗ 


n S a 


ewe Papen⸗ Regierung und mit dieſen ruhe durchgeführt, 


eventuell mit 


Abſtimmung über die kommuniſtiſchen 
Anträge ein, die gegen die Notverordnung 
und gegen die Regierung gerichtet waren. 
Auf Verlangen der Nationalſozialiſten kam 
es zu einer halbſtündigen Sitzungs⸗ 


pauſe — aber der Verlauf konnte nicht. 


mehr aufgehalten werden. ) 

Als nach der Pauſe der Reichslanzler 
ſich zu Worte meldete, erteilte ihm der 
Reichstagspräfident Göring das Wort 
nicht, mit der Begründung, daß bereits 
die A bſti mn mung vollzogen 
würde. Daraufhin ſtand der Kanzler 
auf, um demonſtrativ die rote Mappe zu 
erheben, aus der er ein Blatt Papier 
nahm — es war die Auflöſungsorder —, 
um es dem Präſidenten des Reichstags au 
. Göring verweigerte die 

nnahme mit einer Handbewegung. 

Darauf erhoben ſich alle Min iſter 
ſofort mit dem Zeichen der höchſten Er⸗ 
regung von ihren Plätzen und verließen 
mit dem Kanzler an der Spitze den Saal, 
von höhniſchen Zurufen aus den Reihen 
der Abgeordneten begleitet. 

Der Reichstag ſetzte ſeine Abſtimmung 
trotzdem fort und beſchloß mit 513 


Der Sozialdemokrat Löbe beantragte, ſtatt 
deſſen als zweiten Gegenſtand auf die Ta lesord⸗ 
nung einen Antrag zu ſetzen, wonach die Reichs⸗ 
ng die noch nicht ausgeführten Teile der 

ten Notverordnung nicht in Wirkſamkeit ſetzen 
ſolle, bis nicht der Reichstag entſchieden habe. 

Präſident öring ſtellte nunmehr die Frage, 
ob gegen den kommuniſtiſchen Antrag, die Tages- 
2 neu zu formulieren, Widerſpruch erhoben 


9 uch erſol te nicht. 
Dieſe e löſte allgemeine Be “sgu ng 
aus, da jom t r Antrag auf die Tagesordnung 
ge teilt worden war. 

er Nationalſozialiſt be rid, von lauten Rufen 
der Linken empfangen, anttagte nunmehr, die 
Sitzung für eine albe Stunde zu 
unterbrechen. Das hate mit den Stimmen 
des Zentrums und der Nationalſozialiſten be- 
ſchloſſen. ù 


Nach 1 LHIE der Sitzung ſtellte Prä⸗ 
ſident Göring feſt, daß ein Widerſpruch gegen 
die Annahme des fommunijtijchen Antrages nicht 
eingegangen ſei. Die Tagesordnung fei ent» 
ſprechend dem kommuniſtiſchen Antrage geändert. 
Göring fügte hinzu: ir kommen ſofort zur 
Abſtimmung über die kommuniſtiſchen Anträge. 


Reichskanzler von Papen 

der bei ſeinem Wiedererſcheinen im Saal demon⸗ 
ſtrativ eine rote Mappe unter dem Arm 
trug, meldete ſich zum Wort. Präſident Gö: 
ring wies die Wortmeldung mit dem Bemerken t 
ab, das Haus befinde fih ſchon in der Abſtim⸗ f 
mung. betalen Beifall links und bei den 
Nationalſozialiſten.) 

Der Neichskanzler öffnete darauf die 
Mappe aar überreichte dem Präſidenten das 
Biart das 4 1 7. die engen: NN . 
f öring nahm Urkunde 

doch nicht entgegen. Er itelte nochmals 
I das Haus ſtimme jetzt ab, und zwar ban 
zeitig über alle Anträge auf Aufhebung 
der Notverordnungen und über die M if- 
trauensanträge gegen die Reichs⸗ 
regierung. 

Das Blatt mit der Auflöſungsorder blieb neben 
dem Präſidenten liegen. Der Reichskanzler v ert- 
ließ mit dem geſamten Kabinett den 


al. 
(Große Erregung und kaum unfttiſche Zurufe: 
Nieder mit der Regierung Papen!) 

Die Abſtimmung wurde unter großer Un⸗ 
Das Ergebnis, das Präſident 
Göring verkündete, wurde mit lebhaften Bei- 


Staatsgewalt 


Stimmen gegen 32 bei 5 Stimmenthal⸗ 


[Auflöſungsorder des Reichspräſi⸗ 


tungen die Annahme der kommuniſtiſchen denten übergeben, die mit dem Augenblick 


Anträge. 


Auffaſſung der Regierung beſteht diefe 
Abſtimmung nicht zu Recht, weil 
ja der Reichstag ſchen vor Beendi⸗ 
gung der Abſtim mung aufge⸗ 
löſt war. Präſident Göring hat 
dennoch für den heutigen Dienstag eine 
neue Sitzung anberaumt — ſo daß 
alſo ein ſchwerer offener Konflikt mit der 
Regierung ausgebrochen iſt. Die Reichs⸗ 
regierung iſt entſchloſſen, den Zu⸗ 
fammentritt des Reichstages 
mit Gewalt zu verhindern, evtl. unter Ber: 
hängung des Ausnahmezuſtandes. 

Die Reichsregierung iſt der An⸗ 
ſicht, daß es ſich um einen Ueberrumpe⸗ 
lungsverſuch des Reichstagspräſidenten 
Göring handelt, und ſie beruft ſich auf 
den Artikel 33 der Verfaſſung, daß jeder 
Vertreter der Reichsregierung auch inner⸗ 
halb der Verhandlungen des Reichstages 
das Wort erhalten muß. Dieſer Be⸗ 
ſtimmung habe Göring nicht entſprochen, 
und daraufhin habe der Reichskanzler die 


gemeldet hatten. Er lehnte es ab, das Wort 
gr Geſchäftsordnung zu erteilen. Er fuhr fort: 

achdem bereits die Abſtimmung begonnen BR 
hat der Reichskanzler um das Wort erſucht. Nach 
der Abſtimmung Jätte ich gemäß der Verfaſſung 
dem Herrn Reichskanzler das Wort erteilen 
müſſen. (Rufe bei den Deutſchnationalen: Je⸗ 
derzeit müſſen Sie ihm das Wort er⸗ 
teilen!) Während der Abſtimmung hat mir 
der Herr Reichskanzler ein Schreiben über⸗ 
reicht, das nunmehr, da es von dem Herrn Reihs- 
kanzler und dem Herrn Reichsinnenminiſter 
gegengezeichnet iſt, die durch das ſoeben ange⸗ 
nommene 
4 2 hinfällig geworden iſt. (Stürmi⸗ 
cher Beifall bei der Mehrheit.) 

Er fuhr fort: Ich nehme hier den . 
ein, daß vorläufig dieſes Schreiben keine Gül⸗ 
tigkeit hat (kommuniſtiſche Zurufe: Papier⸗ 
korb l), da die Gegenzeichnung von einem Miniſte⸗ 
rium erfolgt iſt, das durch die Volksvertretung 
ſoeben mit überwältigender Mehrheit 
worden iſt. Er Deutſchnationalen verla ſen ge⸗ 
ſchloſſen den — Der „Sturz des Kabi: 
netts“ war ebenſo wenig überraſchend, wie die 
beabſichtigt geweſene Auflöſung des Reichstags 
Die Abſicht einer Reihstngsaufläfung wurde 
reits unterſtrichen, wie ich zu meinem Bae 
feftitellen muß, durch das Verhalten des Reichs⸗ 

n deim der“ Graef anläßlich der Vor⸗ 

9 beim 7 Reichspräſidenten. 


ißtrauensvotum als geſtürzt zu gelten 


lan de 


Göring 
ch bin ie entſchloſſen, ſowohl das Anſehen des 
ar chstags aufrechtzuerhalten, wie vor allem das 

Recht der eh rata Volksvertretung, 
gemäß der Verfaſſung weiter zu arbeiten, 
aufrecht zu erhalten. (Andauernder Lärm bei den 
Kommuniſten! Der Präſident droht mit Ge⸗ 
ſchäftsordnungsmaßregeln.) 

Wir werden alle Schritte und Maßregeln 
treffen, um ein Auflöſungsdekret, das von 
einer geſtürzten Regierung gegengezeichnet wor⸗ 
den iſt, die ſich lediglich auf die verſchwindende 
Anzahl von 32 Stimmen im geſamten Reichstag 
ſtützen kann, wirkungslos zu machen, in⸗ 
dem es vom Herrn Reichspräſidenten zurück⸗ 
genommen wird. Dieſes Dekret hat durch die 
Gegenzeichnung der geſtürzten Regierung ſeine 
1 verloren. (Händeklatſchen bei 
den Nationalſozialiſten.) 

Der Präſident ſchlug vor, die Sitzung nunmehr 
zu vertagen und das Plenum am Dienstag 


Präſident Göring 
teilte mit, daß ſich die Abgeordneten Ober⸗ 
fohren und Torgler zur Geſchäftsordnung 


Die Regierung wäre damit mit der Ueberreichung 
es 77 Mehrheit geſtürzt — aber nad) | worden ijt. 


rechtskräftig ge⸗ 
Daß der Reichstag dann 
eine Abſtimmung vorgenommen habe, ſei 
ohne Belang, da er bereits aufge⸗ 
löſt war, und ſomit war dieje Handlung 
der Abſtimmung rechtsungültig. 
Selbſt wenn fie als rechtsgültig betrachtel 
werden sollte, bleibe die Auf: 
löſungsorder in Kraft, zumal ſie 
ſchon vorher ausgefertigt und in 
Kraft geſetzt worden ſei. 


das Auflöjungsdehret Hindenburgs 
Auf Grund des Artikels 25 der Reichs⸗ 
verfaſſung löſe ich den Reichstag 
auf, weil die Gefahr beſteht, daß der 
Reichstag die Aufhebung meiner Notver⸗ 
ordnung vom 4. September d. J. verlangt. 
Berlin, den 12. September 1932. 
Der Reichspräſident: 
(—) von Hindenburg. 
Der Reichskanzler: 
Der Reichsminiſter des Innern: 
(—) von Gayl. 


gesor e nung, die der Aelteſtenrat noch feſt⸗ 
ſetzen ſoll. R 
um Konflikt zwiſchen Regierung und Parla- 

Ren tritt noch ein beſonderer Konflikt innerhalb 
des Reichstags: Die Sozialdemokraten 
haben zu der vom Präſidenten Göring einbe⸗ 
rufenen Aelteſtenratsſitzung keine Mitglieder ent⸗ 
ſandt, da ſie der Anſicht Ind, daß der Reichstag 
tatſächlich 5 t worden ift., Der 
frühere Präſident Löbe hat einen Brief an 
Göring gerichtet, in dem es heißt: 

„Die ſtaatsrechtlichen Fragen, die in Ihrer 

Schlußanſprache aufgeworfen wurden, N vor 
den Ausſchuß zur Wahrung der Rechte 
des Parlaments, der von der Auf: 
löſung nicht betroffen wird. Als Bor 
ſitzender beruſe ich dieſen Ausſchuß auf morgen ein 
und werde den Zeitpunkt der Sitzung no 
bekannt geben.“ G 

Reichstagspräſident Göring hat die für 
Dienstag anberaummte neue Sitzung des Reiss 
tages abgejagt. 

Er hat vor Preſſevertretern angekündigt, daß 


eine Reihe von Länderregierungen beim 


e Klage wegen der Auf» 

löſung des Reichstags erheben werde. Bis 
„dahin werde er alle Handlungen des Reichstages 
ruhen laſſen. 

Der Sinn dieſer Maßregel beſteht offenbar 
darin, dafür zu ſorgen, daß die Friſten von der 
Auflöfung bis zur Neuwahl ſofort zu 
laufen beginnen. 5 


Berlin, 13. September. Im Reichstage herrſchte 
am Dienstag vormittag reger Betrieb, da ein 
großer Teil der Abgeordneten wieder im Reichs⸗ 
tage erſchienen war, um entweder an Fraktions⸗ 
oder Ausſchußtagungen teilzunehmen. Die ſozial⸗ 
demakratiſche Franttion trat bereits um 10 Uhr 
zuſammen, um jih mit den geſtrigen Vorgängen 
und den heutigen Ausſchußſitzungen zu befaſſen. 

Die Deutſchnationalen haben für 1% 
Uhr eine Fraktionsſitzung im preußiſchen Landtag 
anberaumt. $ 

Der Ueberwachungsausſchuß ijt für 11 Uhr vor: 
mittags einberufen, der Auswärtige Ausſchuß für 
3 Uhr nachmittags. 

Auf der Tagesordnung 
der Sitzung des Ueberwadungsausl uſſes ſteht 


t der 
der ſtaats rechtliche onflikt mt 
N Reichsinnenminiſter und Reichs⸗ 


Verlin, 13. September. 


jall bei der Mehrheit des Hauſes aufgenommen.] wieder zujammentreten zu laſſen mit einer Ta- juſtisminiſter wollen an der Sitzung teilnehmen 


(—) von Papen. 


Heute 


a de a Ze a rm 7 5 


4 


Er ²˙¹ ̃ ˙½ ...,. 


Regierung ſich auf die 
N 


Poſener Tageblatt = 


dachte er hierbei an die Deutſchnatio⸗ jede Rechtswirkun ei. 
nalen, die ſich am heutigen Tage einſtim⸗ 
mig 
erklärt 


und die Auffaſſung der Reichsregierung zu den 
verfaſſungsrechtlichen Streitfragen darlegen. 
Im Auswärtigen Ausſchuß jollen der Lau⸗ 
lanner Vertrag und die Abrüſtungs⸗ 
frage beſprochen werden. 


gegen den Mißtrauensantragſweſen, ob das 
abe. 


Im Reichstag 
ſei man offenbar nicht einheitlicher Meinung ge⸗ 
e as Vorgehen Görings richtig geweſen 
In Sachen der heutigen Vorfälle wäre; jedenfalls ſei bei der Erklärung des — 
im Reichstage hat der Reichskanzler v. Papen tagspräſidenten am Schluß, aus der Mitte gerufen 


* 


drücken, wie „wiedererſtandenes Je 
glaubt aber, daß ganz Deutſchland und n n Y 
der Adel im Grunde die Tatſache begit pet 
endlich eine Regierung gefunden wurde, ü 


Auslande gegenüber eine mit Deutſchlands 


1 den Standpunkt der Reichsregierung dem Reichs⸗ worden, daß dem Reichskanzler das Wort nicht übereinſtimmende Haltung einnimmt. zone 
Berlin, 13. September. Wie die fommunijtifche | tagspräfident Göring in einem offiziellen hätte verweigert werden dürfen. In der allge-| „Times“ führen aus, ob die NotmeroD 


Reichstagsfraktion mitteilt, hat heute kurz nach 
Mitternacht, als der kommuniſtiſche Fraktionsvor⸗ 
ſtand ſeine Arbeitsräume verlaſſen hatte, eine 
Hausſuchung im kommuniſtiſchen Fraktions⸗ 
büro ſtattgefunden. Die Arbeitsräume wurden 
von etwa 40 Kriminalbeamten beſetzt. Ein Teil 
der Schränke wurde erbrochen. 

Ob Material mitgenommen wurde, konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Noch in der Nacht find 
Vertreter der kommuniſtiſchen Fraktion im Reichs⸗ 
tag erſchienen, um die notwendigen Fe 
zu treffen. Der Hausſuchung ſoll Reichstags⸗ 
direktor Galla beigewohnt Reichstags⸗ 
abgeordneter Torgler wird deshalb in den 
Mittagsſtunden mit dem Reichstagsdirektor dar- 
über Rückſprache nehmen. 


Die Reichsregierung an die preſſe 


Briefe mitgeteilt, in dem er u. a, feſtſtellte, 


Und 


neuen Sitzung am morgigen Tage für ver⸗Aloren. l e 
eat gelte, jo könne es auch 


faſſungswidrig halten würde. 
Reichstagspräſident Göring 
i an die Preffe 


In den Abendſtunden berief der Reichstags⸗ 
präſident Göring die Vertreter der deut⸗ 
ſchen Preſſe zu einer Konferenz, in der er 
erklärte, daß er dem Reichskanzler von Papen 
nicht das Wort erteilt habe, weil nach 
den in den Parlamenten aller Länder 
herrſchenden Sitten die Unterbrechung 
einer Abſtimmung unzuläſſig ſei. Göring 
betonte ferner, daß er ſeinen grundſätzlichen 
Standpunkt hinſichtlich der Ungültigkeit des 
Dekrets des Reichspräſidenten v. Hindenburg, 
durch das der Reichstag aufgelöſt wird, auf⸗ 
recht erhalte, nicht minder jedoch vor der 
Gewalt weiche in der Ueberzeugung, daß die 
eigentliche Antwort die Regierung des 
Herrn v. Papen von den den e in 
zwei Monaten bei den Wahlen er: 
halten werde. 


Deutſche Preſſeſtimmen 
Die heute in Poſen vorliegende deutſche Preſſe 
nimmt zu dem Ereignis der Reichstagsauflöſung 
noch keine Stellung und berichtet nur rein refe⸗ 
rierend über den Verlauf. Die „D. A. 3.“ hat 


gierung ja die Gewa 
Wel ken durchſetzen könne. 


aben. men ausſichtslos fei. 


auf jeden Fall Sieger fein. 


unterliegen. 

Dieſes iſt alſo die einzige ausführliche Stimme 
der Berliner Preſſe, die bisher vorliegt. Mor⸗ 
gen wird ſich dann das Bild anders geſtalten, und 
wir werden dann die Meinungen der anderen 
Blätter veröffentlichen. 


Wiener Blätterſtimmen 
zur Reichstagsauflöſung 


Wien, 13. September. In allen Wiener Mor: 
genblättern wird die Auflöjung des deutſchen 
Reichstages an leitender Stelle 6 16 46 Der 


vertreter ari das Recht, im Reichsparla⸗ 


der Verfa Je ng durch den Reichstagspräſi⸗ 
denten. Die Regierung wird nicht verſäu⸗ 
men, entſprechende Maßnahmen im Zuſammen⸗ 


hang mit der für morgen einberufenen Reims- bis jetzt eine perſönliche Stellungnahme noch nicht weiteren Entwicklung der innerpolitiſchen Lage 
tagsſitzung zu treffen. Im Augenblick der Ueber⸗ . 270 Be Tendenz der Aufmachung 8 v ae 110 


wird mit Na entgegengeſehen. 
jetzt, ſo wird erklärt, wo das Reich wichtige außen⸗ 
politiſche Fragen zu löſen hat, wären Einigkeit 
und Geſchloſſenheit notwendig. 

Die „Neue Freie Preſſe“ ſpricht von einem 
offenen Kampf zwiſchen Papen und Hitler. 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchließt ſeine 
Betrachtungen mit der Bemerkung, daß es jetzt 
mehr denn je auf die Männer ankommen werde, 
die am Staatsruder ſtehen. 

Die chriſtlichſoziale „Reichspost“ erklärt, die 
. habe die erſten mh vei zur 
Verwirklichun 
auch ſtrenge 


aber ſcheint hervorzugehen, daß fie die Haltung 
des Kanzlers billigt und die Abſtimmung des 
Reichstages, die nach Ueberreichung des Dekrets 
erfolgte, für ungültig anſieht. In ähnlicher 
Auffaſſung ſcheinen auch alle Parteien bis zur 
Sozialbemokratie zu fein. Die Deutſchnationalen, 
die ja proteſtierend mit der Regierung zuſammen 
den Sitzungsſaal verlaſſen haben, ſtehen auf der 
Seite des e das Zentrum und die 
Sozialiſten haben die Auffaſſung, tag ber Reihs- 
f A tagspräſident auf keinen Fall dem Reichskanzler 
werde keineswegs auf Kompromiſſe das Wort hätte verweigern dürfen, da der 
mit irgendeiner Partei ha Wortlaut der Verfaſſung ausdrücklich beſtimme, 
Das Vorgehen des Reichstagspräſidenten Göring daß die Reichsregierung jederzeit das Wort 
beweiſe untrüglich, daß es ſich um einen abge⸗ſer halten müſſe. 
karteten Plan gehandelt habe, die Regie⸗ Die ein ige, etwas ausführlichere Stimme, die 
rung zuüberraſchen und fie vor eine voll- heute irib vorliegt, findet Ni im „Berliner 
gene Tatſgche zu ſtellen. Die Neuwahlen Tageblatt“. Die linksſtehende demokratiſche Zei⸗ 
würden die Aufklärung darüber bringen, ob tung erklärt die Demonſtration des Reichstags 
es in Deutſchland möglich fei, 25 mur eine für Theater, da ganz klar aus der Verfaſſung scheint 
Partei die abfolute Mehrheit er- ervorgehe, daß der Reichskanzler das Wort hätte 
langt, womit der Chef der Preſſeabteilung auf erhalten müſſen. Selbſt wenn der Reichstags⸗ 
die 1 ten anſpielte. präſident erſt nach der Abſtimmung vom Auf⸗ 
Auf die Frage, ob die Verkündung des Aus- löſungsdekret Kenntnis genommen hätte, ändere 
wahmezuſt andes möglich fei, erwiderte das gar nichts an der latſächlich 
Marcks, daß dies b nicht nötig wäre. Reichstagsauflöſung, und die 
In Beantwortung einer Reihe von Fragen, die gültig. Die Wbeordnben feien durch dieſen] London, 13. September. Die dramatiſchen Vor⸗ 
von den Journaliſten an ihn qpa wurden, er- | Zwijhenfall kopfſchen gemacht worden, darum gänge, unter denen fih geitern die Rei stagsauf⸗ 
nn er u. a., daß die Deutſchnationalen hätten eigentlich alle amigi einmal mitges ffun vollzogen hat, werden von der Preſſe aus: 
lih dem Antrage Torgler nicht widerſetzt ſtimmt, obwohl allen hätte klar ſein müſſen, daß führlich sejhifert „Morningpoſt“ ſpricht zwar 
hätten, da es ihnen um die Aufläſung des dieſe Abſtimmung eine Demonſtration ohne von abinett in unfreundlichen Aus⸗ 
Reichstages gegangen fei, weil fie bei den kom. 
menden Wahlen auf beträchtliche Erfolge rech⸗ $ 
neten. Auf die Frage, unter welcher Parole die 
Regierung zu den Wahlen tee würde, machte 
Marcks die unzweideutige Anspielung, daß die 
artei ſtützen werde, die 
Hon heute unterſtützt. Zweifellos 


reſchung des Dekrets a. Herrn von Papen zu 
Händen des Neihstagspräfidenten Göring ijt der 
Reichstag rechtskräftig aufgelöſt worden. 

Berlin, 12. September. (Pat) Auf der Preſſe⸗ 
konferenz erklärte der Chef der Preſſeabteilung 
der Reichsregierung, Marcks, den vetſammelten 
Auslandskorreſpondenten, daß die 
Reichsregierung im Einklang mit den Vorſchriften 
der e e Neuwahlen ausſchreiben 
werde. Der Wahltermin werde in den nächſten 
Tagen bekanntgegeben. Die Reichsregierung 


eee „Arbeiterzeitung“ er⸗ 
ie Lage fo, daß jetzt > deutſche Volk 
vor der Wahl ſtehe, ob es ſich des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht wieder erobern wolle oder zurückfallen 
wolle in jene Zeit, wo es ein Volk regierter 
Untertanen war. N 


erfolgten Engliſche Kommentare 


bſtimmung fet u n- 


schont 


sie wäscht und 


der Aufenthalt in dem prachtvollen Rundbau] D 
ee u ideal luftig und bequem ijt, nimmt es tig Beſitzer und Leiter 
ein Wunder, daß der Fe bei allen Vor⸗ eu 


Direktor dieſes Unternehmens, der auch gleichzei⸗ 

. Kinos „Kapitol“ ift, 

si 2 N e e e if Beine Koiten, um ſeinem Publitum welts 
5 i ! ellungen glänzen ucht ilt, ort die i rogramme zu zeigen, und ſo $ 

T Sn IK die Wert PaA den geradezu elpe n Film „Das Lied Ih wahnfinni Felten Tages dort ein Er⸗ 

Unter dieſer lebensbejahenden Reiſeſtimmung | einer Nacht“ mit dem berühmten polniſchen Tenor lebnis, das ich wohl nie vergeſſen werde. Das 


Soppoter Nachſaiſon 


Motto: 


— 


hatte ich das Glück, e von lachend blauem Jan Kiepura niht nur zu jehen, ſondern auch Programm zeigte außer ganz ausgezeichneten | den Richard Tauber⸗Film: „ glaub 
Himmel und ſtrahlender Sonne ge he Herbſt⸗ zu hören, und ich möchte nicht verſäumen, dieſem atrobatildhen, muſikaliſchen Abfahren und mehr an eine Frau“ in deutſcher Spr 100 
tage in Zoppot zu verleben. Der Boykott, der wirklich ſcharmanten und man darf wohl ohne [onftigen toorragenden Nummern zum Schluß auch in der Schweiz und in Holland, ni, 
— es muß leider gejagt er — dem entzückenden] Uebertreibung jagen gottbegnadeten Sänger eine den weltbekannten Univer lkünſtler Sylveſter]originaldeutſche Tonfilme. Können wir * eile 
Badeplatz im Freiſtaat Danzig doch ſtarken Abe tiefe 9 der Anerkennung zu machen.] Schäffer. Dieſer geniale Künſtler tritt in einem auch? Die Kunſt — und wer könnte wohl, YA 
bruch getan hat, war beendet; alle Boykotteriche Die Friſche der Kiepuraſchen Stimme, die ganz über eine Stunde dauernden Programm als guten Film nicht als Kunſt bezeichnen —,, goll 


waren verſchwunden, und nur einige Bontototten | bejonders in der Höhe von ſchmelzendem ents 
waren übrig geblieben. Das polniſche Bade⸗ zückenden MWohllauf ijt und in der Mittellage 
publikum, das ja immer ein großes Kontin⸗ einen Glanz aufweiſt, wie man ihn wohl felten 
ent der e re Zoppots bi 


Jongleur, Maler, Akrobat, Kunſtrefter, Kunſt⸗ 
laßt. Violinvirtuoſe, Negerclown und römiſcher 

ladiator auf und bietet in allen dieſen 0 
t, war im zu hören bekommt, wird durch die nun endgültig grundverſchiedenen 


Künſten neben einer voll⸗ 
erſchienen, um den in Italien — 9 7 


etzten Moment n echnik eine ſzeniſche Umrahmung ſeiner 


Technik dermaßen zur endeten 


hlrei 
gepflegten Komfort, B: ot ganz beſonders Geltung gebro man ohne allen Ueber: | Darbietungen, die man „romantiſch“ nennen muß. 
15 7 5 80 5 zu e U PA e lich zu | ſchwan 8 en kann: Kiepura 1 ein reſtlos be- Der Künſtler hat ein Fingerfpipengefipt ff 
flirten, im Freibad munter Ea in der glückendes Erlebnis. Im beſagten Film wirken] Koſtüme und Inſzenierung, wie ich es noch bei 


Freiluft⸗Tanzdiele des Kaſino⸗Hotels zu tanzen in Sprechrollen außer der ganz reizenden Magda 
und letzten Endes auch, um am grünen Ti 5 Schneider der bekannte Komiker Fritz Schulz in al í 1 
Dame Fortuna ein kleines Duell auszufechten. einer ihm ſehr liegenden ſtaplexrölle und der einzelheiten zeigt oder als Kunſtſchütze eine mit⸗ 
Das Publikum kam reſtlos auf feine often und] ſtets fein komiſche Otto Wallburg als Kurdirektor telalterliche Waldſzenerie mit gezähmten Tieren 
ganz beſonders wohl durch die unglaubliche Bil- und Gatte der unverwüſtlichen Ida Wüft mit. abe e wenn er als Schnellmaler im 
igkeit, durch die ſich nicht allein Zoppot, ſondern Der in Lugano (Locarno) gedrehte Grim Heat ledermeierkoſtüm frappierend gute Kunſt bietet 
auch das benachbarte Danzig und die umliegen⸗ Naturaufnahmen von berauſchender Ueppigkeit. oder uns in täuſchender Maske 1 9 7 5 baer 
den Orte auszeichnen. Man bekam während des l kommt dieſer in deutſcher Sprache lau⸗ Variationskon ert geigt, immer ſtellt ſich Schä 
ganzen Monats Auguft und auch in der hohen fende Film auch einmal zu uns, und hoffentlich beſcheiden in das augenblickliche Milieu 

ip komfortabel möblierte . von zwei kommt er uns dann in irgendeinem fremdſprach⸗ und wirkt dadurch vom erſten bis zum le 
Gulden pro Tag aufwärts, und die Verpflegungs⸗ lichen Surrogat nicht „ſpaniſch“ vor. Von Augenblick ſeiner Darbietungen um jo ſtärker. 
möglichkeiten waren und ſind dermaßen preis⸗ e packendem Eindruck ſind die kleinen Kul⸗ Tae und aſſiſtiert wird er von Frau Lilli 
werter Natur, daß man in dem netten „Hotel |furfilme, die jetzt vor den abendfüllenden Filmen Krüger, Tänzerin der Staatsoper in Berlin. Die 
Wien“ z. B. neben der Indra für 1,25 Gulden fe werden; a fah Künſtlerin gibt dem Schäfferſchen Programm 


keinem Varietékünſtler geſehen habe. Wenn er 
als venezianiſcher Gaukler berückende Milieu⸗ 


— 


inein 
etzten 


B. „Stahl“, vom An⸗ 
reichliche und tadelloſe Mahlzeiten erhält. fang feines Erzdaſeins is zur ausgeſchweißten durch ihre launige und graziöſe Aſſiſtenz ein ent- 
ae erſtaunlich jedoch find die Preise en anzerplatte, in einer techniſchen Wiedergabe die zückendes Relief und bietet durch zwei eigene 
großen Warenhäuſern Danzigs. wo man bei in ihrer Wucht geradezu erſchütternd wirkt. Ein] Tänze ‚Liebesfreud“ und „Feuertanz“ Augenblicke 
Sternfeld für 90 Guldenpfennige und im Waren: ähnlicher Film „Bernſtein“, zeigt Auffindung und edler! anzkunſt, wie ſie nur eine große Künſt⸗ 
hauſe Freymann ſchon für 50 Guldenpfennige Straden bieles oſtbaren Materials in der lerin darbringen kann. In einem Wort: Ein 
auskömmlich lunchen kann. Die geradezu ideale Staatlichen anufaktur zu Königsberg und er⸗ großes Erlebnis! N K i 

Lage Zoppots, die durch die Na rſchaftſſchließt durch ſeine überſichtliche und intereſſante In Zoppot ſelbſt iſt ebenfalls ein perenne 
Gdingens und Danzigs — beide Städte Erläuterungsart aufs neue unſer tiefes Interejle| Kino, das die neueſten Filme einem dankbaren 
ſind durch Autobuſſe bequem zu erreichen — jeg⸗ an dem go a Material, aus dem ſchon der | I ( 
lichem Geſchmack ſtets Ahwechſlung bietet und Polenkönig Auguſt der Starke die fajzinterenden | preilen vorführt. Ich ſah dort Film „Der 
das durch jeine reizenden Waldſpaziergänge nach] Kunſtwerke, die heute noch im Grünen Gewölbe] Hauptmann von Köpenick“ mit Max Adalbert in 
Oliva, Strauchmühle. lettkau uſw. dem Be⸗ zu Dresden zu ſehen find, herſtellen ließ. Hoffent⸗ der 17 nach dem ane Zuck⸗ 
ſucher täglich neue Eindrücke verſchafft, ift — lich gelingt es einmal unſeren hieſigen Kino⸗ maierſchen Schauſpiel gedreht. Den reizenden 
bei regnexiſchem Wetter ein Plätzchen, das durch leitern, auch unferem Publikum ſo hochinter⸗ 5 — Ein toller Einfall“: den nach der alten 
das naheliegende Danzig ſelbſt dem verwöhnten eſſante und gleichzeitig ſacherliche Filmkoſt zu kre⸗ Operette „Mamſell Nitouche“ gedrehten Film mit 
bau tigen Geſchmack gerecht werden kann. Sch|denzen, an telle der lächerlichen amerikaniſchen Anni Ondra und laſt not leaſt der „Kongreß 
hatte Gelegenheit, die beiden erft im vorigen Clownereien, die wir uns ſattſam übergeſehen | tanzt in, deutſcher Sprache, in dem nun endlich 
Fahre vollendeten großen Ufa⸗Kinos zu beſuchen, haben! N 8 mal die Wiener wieder richtig wianeriſch“ 
und ich darf jagen, daß beſonders der Ufa⸗Palaſt] Nur die wenigſten Beſucher Danzigs werden] ſptachen, was den Wert dieſes geiſtig und 15 
eine weltſtädtiſche Sehenswürdigkeit erſten Ran⸗ wiſſen, daß es auch dort ein großes erſtklaſſiges | niih unter der vollendeten Regie Erit Charells 
ges iit, Die äußerſt rührige Direktion zeigt alle Variete gibt; es iſt dies die bekannte internatio⸗ ee Lilian 7 Films erſt richtig 
drei Tage Starfilme bervorragender Art, und dal nale Varietébühne „Scala“. Der äußerſt tüchtige] zur Geltung brachte. Unwillkürlich drängte ſich 


Stammpublikum zu wirklich mäßigen Eintritts⸗ 
den 


meinen Verwirrung habe man das Gefühl für 
daß er die Einberufung des Reichstages zu einer |die Verfaſſungswidrigkeit der Abſtimmung ver⸗ 
ſelbſt wenn das Kabinett wirklich 
als ge⸗ 
chäfts führendes Kabinett den Reichs⸗ 
tag auflöſen, e davon, daß die Re⸗ 
0 t in Händen habe und 
J 7 An der 
elteſtenratſitzung habe ſich ja dann auch ein 
Teil der Parteien gar nicht mehr beteiligt, offen- 
bar in der Auffaſſung, daß der Kampf der Natio- 
nalſozialiſten gegen die Regierung vollkom⸗ 
i. Sicher ſei — möge 
der Kampf weiter gehen oder nicht —, jo bemerkt 
das „Berliner Tageblatt“ weiter, die Regierung 
Herr der Lage und werde in dieſem ee 
ie 
Demonſtration, die als Wahlmanöver aufzufaſſen 
jei, werde den Nationalſozialiſten jedenfalls fei- 
nen Erfolg einbringen, und ſie würden allein 


durch die Reichstagsabſtimmung ungültig 
macht worden H ſei vielleicht eine atadem! 
Frage. Das Miniſterium von Papen un 1 
mentariſche Regierung 1 miteinander u 
träglich. Dies ſei von Anfang an klar Konti 
und die Gefahr beſtehe nur, daß der Ne 
Me 


ſchließlich durch nichtparlamentariſche 
eine Löſung finden werde. „Times“ fahren 
wenn die Papen⸗Negierung fih nicht MM h 
„Narrheiten“ der Parteipolititer betimi a 
jo müſſe gerechterweiſe darauf hingewie en oral 
den, daß es mit den parlamentariſchen Rene get 
en bereits vor Papen ſehr bergab ge af 
ei. „Im jetzigen Reichstage ſcheint die nje 
keit der Parteien, fih zu aufbauender Arbeit 
ſammenzuſchließen, ſogar noch größer Bu, 
als im vorigen.“ Einen großen Nachtel 
Ausſchaltung des Reichstages ſieht das 
darin, daß das öffentliche Leben Deutſchla 
durch der Dienſte von Männern wie Dr. A N 
ning beraubt werde. Aber weil die setze 
gierung keine Vertreterin der parlamen ge 
n fei, brauche noch niche 
ſchloſſen zu werden, daß ſie gar keine SE Dar 
mir der öffentlichen Meinung hat. Beje ar 
gelte dies auf dem Gebfet der Aupenpolitil g 
übrigen habe fie die Anterſtützung des nz fi 
präſidenten und habe offenbar die Ae 
im Amte zu bleiben. Der liberale lan 
Chronicle“ jagt, an den heute in Deut re! 
herrſchenden Zuſtänden hätten die anden 
Mächte hauptſächlich Schuld. piä 
„Finanzial News“ äußert fih fehr a PGA 
lig, Eine Regierung wie die des Reichskal ig 
v. Papen, ſo ſchreibt ſie u. a., könne nicht in 4 
friedlichen Atmoſphäre gedeihen. 1 de 
rüſtungsfeldzug und andere Kundgebungen pi 
zunehmenden deutſchen Militarismus wür M 
en 
1 


politiſche Arena beherrſchen. 5 
Verſchiedentlich wird hervorgehoben, da 
der Reichstag zwar in feiner Feindſ af, 0 
die Regierung einig gezeigt habe, d 1e ehen 
teien aber nach wie vor nicht imſtande pig 
dem Reichspräſidenten eine arbeitsfä e 
Regierung vorzuſchlagen. Faſt in f 1 
Bläktern wird mit großer Sorge dare g el 
Pee daß die inneren Zwiſtig g 
eutſchlands immer mehr zunähme . 

* 


Y 


Berlin, 13. September. Der frühere Reichs ge 
präſident Löbe iſt geſtern in die Redattion gg 
„Vorwärts“ eingetreten. Löbe war bis 
Chefredakteur der „Breslauer Volkswacht“, 


Japan erkennt die Mandjchurel y 
unter Vorſitz des Kaiſers von n eha! 
ter Vorſitz des Kai — peni 


Tokio, 13. September. (Reuter) An 
Plenarſitzung des Staatsrates wur 
mittag die Anerkennung des neuen 
Mandſchukuo gebilligt. 

de A 

riedrichshafſen, 13. September. r „ „ 

Selin“ ijt um 22.10 Uhr unter Führung e 

apitän Lehmann mit 9 ahr ieren egen 

zu einer neuen Südamerika⸗Fahrk aufgeltied" 
* 


Ambolina (Niederländiich : Indien). 42. 
tember. N 


Kit 2808 keinen a pelti * N 
einen verſpür i i 
guier 9 "es 5 bis Jt 
fer gemeldet. * 


L 


„ 


4 


mir die Frage auf, warum nicht auch bene 
alle . und wirklich chene ji 
Filme in ihrer p a a an gr che — 
owohl in den ftandinaviſchen L ndern 7, #6 
ſah neulich in Stockholm den ja auch bet ya f 
kannten Film „Zwei Herzen im 74 Takt gi 


muß international ſein, und ſo wollen zieh 10 
und wünſchen, daß uns 9 Erle e, 
internationaler Art nicht auf ewig ei m 
morgana“ bleiben mögen, die, für uns u 

bar, über fernen Grenzen ſchweben! ige 


1374 

Anfang September wird auch das Pl 
Stadttheater wieder ſeine Pforten 4 Í 
war mit einer Aufführung von Sailer eng 

beim Tell“. Auch die Opern: und nd; 0 

tetungen, die für dieſes 3% geplant Ei vi 

ſprechen viel Gutes. Nach dem alten Ku 


t l N $ 
„Wer vieles bringt, wird manchem etwas Ki 
gr richtet ſich nach wie 3 Leituß © 

anziger Bühne. ir werden bei une 45 
ſuchen nicht verſäumen, treue und dan ö 
ſucher zu ſein. 1 


Nun 3 Sie uns unſeren kleinen Ai „A 
den benachbarten Freiſtaat durch einen Ai 
nen Sonnenuntergangs⸗Spaziergänge ee 
poter Strande würdig beſchließen. La w 
uns noch einmal Abſchied nehmend den e 
gen Seeſteg hinunterwandeln und lafen n % 
gemeinſam den orangeroten Sonnen nde “i 
fait paſtellblauen Gewölk des Herbitabet‘ 1 
rg iehen in dem Gefühl: „SH! a 
e 14 


‚ren 
Doch halt! Wer ſitzt dort fo tief ee 
dem Sonnenuntergang und malt? 9 em 
Dame. Was malt fie? Den Sonnen f 
Mitnichten! Sie malt — — 18 2 ' 
einem platingold gewordenen stor g 
fie Iangjam die Augenbrauen mit Then 
Das Mündchen wird mit orangeroten 53 A 
aufgefriſcht und die Augen pafteitblül # 
ſtrichen. Nun iſt fie fertig, und a 


Die u, 
ijt in der See verſchwunden. Ob fo 300 


1 


und Naturbegeiſterung entfleuche auch ! 1 
aber auch die Dame hat inzwiſchen ihre e 
ſilien und fih ſelbſt zuſammengepackt. 50 


Ja 


ſchwindet in Richtung — Kaſino. iy ji 
O göttliche Natur! — O holde Kunst! ap f 
| — Rira qui pourra! ron 


er 
E 


4 
* 


ie T 
a = Tan, 
5 n y 8 


f 


Stadt Pofen 


F ͤngenehme zahlungsweiſe 
um „Finde, es gibt Adjektive, die abſolut nicht 
aber bal dſtantin paſſen. Der tägliche Gebrauch 
zerttenniiſie zuſammengeſchweißt. So ſind ſie un⸗ 
ich geworden. Sie gehören zuſammen, 
* ollen oder nicht. 
temne ich auch „angenehme Zahlungs⸗ 
un ep frage Sie auf Ehre und Gewiſſen: 
SH n überhaupt angenehm 
chon das Wort „zahlen“ geht den mei⸗ 
ie Nerven. Sicher kann die Art der 
mehr oder weniger angenehm geſtaltet 
— ber „angenehm“, das ſcheint mir denn 
ebrigas übertrieben. 
* ig habe ich die Sache ausprobiert, Ich 
Army ner Frau einen Pelzmantel gekauft. 
dem wü 5 eil ich meine Frau lieb habe. Außer⸗ 
wird io 1 e es mir ja doch nichts helfen. Sie 
kältet ſeinn e mit den Zähnen klappern und er⸗ 
bis ſie ibn (edente nut, Männi, die 1 
e n 
Wi tojten auch Geld. 
nehme Zatand ich den Pelzmantel. Eine „ange⸗ 
tern, 3 ahlungsweiſe“ jollte den Ankauf erleich⸗ 
ng nserit kam natürlich die Anzahlung. Das 
ſenni > Darauf war man gefaßt. Mit fünfzig 


at. Nämlich den Pelzmantel. 


inen zen in der Taje geht ſelbſt der Optimiſt 
Fraun 17 kaufen! Selbſt wenn a feine 
We o lieb hat! Denn Liebe iſt leider kein 


janntes Zahlungsmittel 
te A 5 ` 

legte est, die Erabi ging noch. Man 
te ni y wenn auch heimlich bedauernd, dennoch 
tend auf den Tiſch des betreffenden Hauſes. 
ter an die Frau, hochbeglückt, den neuen Man- 
nitatis tonnte man abziehen, wobei Frauchen 
mmer tie! „Man iſt doch in einem Pelzmantel 
Se e 
fen degehme 3 


Damit war für ſie die 
Nicht aber für mich. Denn die 
x ahlungsweiſe“ verteilte ſich auf 
t nate, Das war ja gerade das Angenehme 
er atte man mir ver chert. Man glaubt ja 

in — man glauben möchte! 
hier, wenn man f kann 1 Zum Bei» 
hi n auf eine Gehalterhöhung wartet, 
Jahre glücklich verlobt iſt und in 8 5 . 
ei 


die edle dann will. Dann kann einem die 


ga > 
Io zu ſlieichrecend kurz. Die Monate ſcheinen nur 


X 
u 
net Zeit zu überzeugen! 
Währen letzten Tage erholt fot, 
ihren Reid mein liebes Frauch 
an ip mantel ſchmiegt, während fie ig bereits 
im „gewöhnt hat, daß er ihr ſchon ſelbſtver⸗ 
angenehme cheint, kranke ich noch immer an der 
T mu en Zahlungsweiſe“. Jeden Monats: 
ding mir % ich an den Pelzmantel denken. Er 
nicht ein ereits zum Halſe heraus, als er noch 
E t Bepaal vollſtändig bezahlt war. Ihn aber 
in d len, hieße, fein bereits bezahltes, gutes 
ge noch en Dreck geworfen zu haben, ja, bedeu⸗ 
au po, obendrein die Drohung. daß man meine 
ast überleptem Pelzmantel trennen würde. Das 
Angenehme t teine Frau — dann ſchon lieber die 
X e Zahlungsweiſe“! ; 
Ue — — 
NUR e jahren, n der Schulſtraße wurde der 
Ce, er tarjan Piechura (ul. Wyſoka 4) von 
1 ſſenlnenauto P. 3. 44441, geführt vom 
Dieter, Alexander Lewicki, überfahren und 
at der ante nur leicht verletzt. Den Anfall 
ER We nabe ſelbſt verſchuldet. 
Kurden el Inumlaufſetzung falſcher Münzen 
wowlictg e 17 jährige Wladislawa und Pelagia 
in 0 eruf (ul. Zupanſtiego Nr. 14 
Nanis onen und dem Eerichts⸗ 


n Eigentum? Im 1. Polizeirevier be- 
be ne l, wages a Marke „Rygo“ Reg.⸗ 
tten — 0 5441, welches auf dem Neuen Markt 
vier beji funden wurde. — Im 4. Polizei⸗ 
Veinend nden ſich folgende Gegenſtände, die an⸗ 
e kühlen herrühren: 1 Herren⸗ 
Ug Hal Friſeurmäntel, 2 Paar Schuhe, 
Gejgstmo ſchuhe, Velour⸗Hut, 1 Raſiermeſſer, 
dor aͤdigten ter Seife der Firma „Refin“. Die 
en. können ſich dieſe Gegenſtände ab⸗ 


X We 
wurden Mug lebertretung der Pollzeivorſchriften 
u Wir Perſonen zur Beitrafung notiert. 

Hè t derverfteigerung. Mittwoch, 
ſolgensfirmg en. 10 Uhr werden in der Spe⸗ 


derade Gene , Hartwig, ul. Towarowa 15/22, 
Schleigert: genſtände gegen ſofortige e a 
Majglötmm lavier, fomplette“Herren-, Eh- un 
Kr ne, deri Teppiche, Damen⸗Boudoir, Näh⸗ 
tu Achte Ochtedene Wirtſchaftsgegenſtände und 

nde vor arderobe. Beſichtigung eine halbe 


eginn der Verſteigerung geſtattet. 


x Fly dem Gerichtssaal 


; å 12 
ie Richte: 1“, September. Unter dem Vorſitz 
derſigen len d un tek! hatte ſich vor dem 
h beaufman ationsgericht als Berufungsinſtanz 
ar orantwor Joſef Szezeſinſti wegen Betruges 
t belegt ten Dem Angeklagten wird zur 
von Leiger nter dem Vorwande, er jei Mitglied 
Ciy em Yıp amt Jwiazku Gpólef en 
(ro; nie in ser Martin Buz aus Znin, deffen 
er delt he Höhe von 900 Zloty dadurch abge: 
d haben, daß er behauptete, ihm ſtatt 
Ininer Bank gezahlten 6 Prozent 

I Ti Bank 10 Prozent Zinſen zu zah⸗ 
25 — 55 Blende 1. 255 7 5 0 hos 
8 1 händigte es dem Angeklagten 
Sn nzahlung in die Poſener Bank ii 
gere Zeit auf das ihm verſprochene 


“i à Geldes, was aber unter 
` itens des Angeklagten abgelehnt 


C/ E aA 2 TATEN, 
* S 1 * « 
er ran G 


— —ͤů —6ä—ä— .. ů—ůů — — — — — — u 


Der Angeklagte, welcher hartnäckig leugnete 
und den Betrag als Darlehn von Pus erhalten 


haben will, wurde in erſter Inſtanz in Bromberg 


zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt, Gegen dies 
Urteil legte er Berufung ein. Das hiefige Appel⸗ 
lationsgericht beſtätigte jedoch das Urteil der 


erſten Inſtanz. Mit Rückſicht auf die bisherige 
Unbeſcholtenheit wurde ihm Bewährungsfriſt von 
fünf Jahren gewährt unter der Bedingung, daß 


| bai Rückzahlung der 900 Zloty nebſt Zinſen inner- 


halb eines Jahres an den Geſchädigten erfolgt. 


Schweres Gewitter über Konitz 


Der Horizont war von Bränden gerötet — Blitz ſchlägt in das Denkmal 
des „Anbekannten Soldaten“ 


Konitz, 12. September. Ein ſchweres Gewitter, 
wie es in dieſer Stärke ſeit Jahrzehnten in un⸗ 
ſerer Gegend nicht beobachtet wurde, wütete in 
der Naht zum Sonntag über unſerer Stadt. Die 
ganze Nacht hindurch blitzte es ununterbrochen; 
gegen 234 Uhr morgens entlud ſich jedoch ein 
Gewitter, das wegen ſeiner Furchtbarkeit ein 
grandioſes Schauſpiel bot. Blitze zuckten auf in 
ſchneller Folge wie am laufenden Band. Die 
meiſten Bewohner ſprangen aus den Betten. Der 
Horizont war von Bränden gerötet. Soweit be⸗ 
kannt, ſchlug der Blitz in der Stadt an vier 


Stellen ein, ohne aber zu Nane und zwar im. 


Eleltrizitätswerk, in das ehemalige Kriegerdenk⸗ 
mal, in einen Leitungsmaſt und in die Ziegelei 
Schmidt. Hier traf der Blitz den Schornſtein, 
warf den Hirt im Stalle nieder und zertrüm⸗ 
merte das Geſchirr in der Küche. 


Bei dem Einſchlag in das frühere Kriegerdenk⸗ 
mal auf dem Denkmalsplatz (Plac Jagiellonſki), 
das vor wenigen Jahren in ein Grabmal des 
„Unbekannten Soldaten“ umgebaut wurde, löſte 
der Blitz die Marmortafeln an der hochragenden 
korinthiſchen Säule und warf ſie zu Boden. Er 
enthüllte damit das Denkmal für diejenigen, die 
ſeine urſprüngliche Beſtimmung nicht kannten. 
Die Tafeln waren nämlich, wie das „Pommereller 
Tageblatt“ berichtet, nach der politiſchen Umge⸗ 
ſtaltung umgedreht worden, und ſo wurde die 
Inſchrift den Blicken entzogen, die alſo lautete: 

„Der Kreis Konitz ſeinen in den Kriegen 

1864/1866 und 1870/71 Gefallenen. 1881.“ 

Der Blitzſtrahl hat die ängſtlich verborgene 
Inſchrift wieder zutage gefördert. 


Wojew. Poſen 
Neutomiſchel 


g. Kirchliches Gemeindefeſt. Am 
Sonntag, 11. September, wurde im Pfarrgarten 
der Kirchengemeinde Kuſchlin von der evangeli- 
ſchen Frauenhilfe und von den kirchlichen Jugend— 
vereinen unter Leitung von Herrn und Frau 
Pfarrer ur ein Gemeindefejt ap Ar 
zu welchem ſich auch viele Mitglieder entfernter 
Kirchengemeinden eingefunden hatten. Von den 
Jugendvereinen wurde ein Laienfeſtſpiel „Das 

eben der heiligen Eliſabeth“ vorgetragen. durch 
das ausdrucksvolle, ſchöne Spiel der Wee 
Darſteller wurde das Ste der überaus zahl⸗ 
reich erſchienenen Gemeinde durch zwei Stunden 
auf das anregendſte gefeſſelt. Der Reinertrag 
aus dieſer Veranſtaltung 15 dazu beſtimmt, das 
Los der Armen und Kranken in der Kirchenge⸗ 
meinde zu erleichtern. 

g. Sturmſchaden. In der Nacht zum 
Montag wütete in Kuſchlin und Umgegend ein 
ſehr heftiger Sturm, der ſehr großen Schaden 
anrichtete. Von verſchiedenen Gebäuden wurden 
die Dächer abgeriſſen, viele Bäume wurden ent⸗ 
wurzelt und große eſte und Zweige abgebrochen, 
jo daß am Morgen verſchiedene Zufuhrwege un— 
befahrbar waren. Beſonders unheilvoll hatte der 
Sturm in den Obſigärten gewütet, denn hier riß 
er die bald reiſen Aepfel und Birnen von den 
Bäumen und vernichtete damit die Haltbarkeit 
des Obſtes. 
Goſlyn d 

£ Dreifaches Jubiläum. Am 15. Gep- 
tember begeht das Oskar Gabrielſche Ehepaar das 
gett der Silberhochzeit. Desgleichen find. es 
25 Jahre her, daß Herr Gabriel u eiſter⸗ 
prüfung gemacht und an demſelben Tage die 
Stellmacherei übernommen und zu ihrem jetzigen 
Stande emporgebracht hat. 


Obfſtpächter ermordet 

e Goſtyn, 13. September. Ermordet wurde 
der Obſtpächter der Allee Czacharowo— Sikorzyn 
in der Nacht von Freitag zu Sonnabend. Bereits 
jede Nacht wurden die Wächter von Obſtdieben 
beläſtigt. In der genannten Nacht wachte der 
Pächter ſelbſt, ein junger 27jähriger Mann. Er 
wurde von Dieben erfaßt, mißhandelt, zerſchlagen 
und ihm zuletzt die Kehle durchgeſchnitten. Die 
Leiche wurde morgens auf der Chauſſee gefunden. 


Bromberg 


Todesſturz eines Kindes. In dem 

Hauſe Kordeckiego 18 wohnt der Aſſeſſor am hieſi⸗ 
gen Bezirksgericht Krawezyk mit ſeiner Frau und 
wei Kindern. Die beiden W au 
em Balkon, dabei kletterte das Mädchen au 
die niedrige Steinbrüſtung des Bolkons und 
ſtürzte in die Tiefe. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt konnte nur noch den Tod des Kindes feft- 
ſtellen. 


X 25jähriges . der frei⸗ 
willigen Feuerwehr. ie hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr feierte ihr 25jähriges Be⸗ 


ſtehen. 
lieder ausgezeichnet: Oſeſek, Murzyn, J. Gora, 
Wallig, Köpp, Wolf und Götze. Es fanden 


Uebungen der hieſigen und der Wirſitzer Feuer⸗ 
wehr ſtatt. Mit einer Defilade ſchloß die Feier ab. 


Grarnitau 


e. Das Feſt der Silbernen Hochzeit 
feierte am 10. September das Malermeiſter Karl 
Gieslerſche Ehepaar. 

e. Ein ſchweres Gewitter mit Wolken⸗ 
bruch ging am Sonnabend nachmittag in Czarni⸗ 
lau und Umgebung nieder. Der Heuernte konnte 
das Anwetter wenig ſchaden, da der zweite 
Schnitt ſchon zum größten Teil geborgen iſt. 


Birnbaum 


Kreisſynode Am letzten Donnerstag trat 
die Synode für die Kirchenkreiſe Birnbaum- 
Samter zu ihrer jährlichen Tagung zuſammen. 
Die Sitzung fand in der Kirche ſtatt wo eine 
Morgenandacht von Pfarrer Bogt- Birte über 
das ßßleichnis vom Weinſtock und den Reben die 
innere Zurüſtung für die gemeinſame Arbeit bot. 
Oberpfarrer Student, als der neue Leiter der 
vereinigten Kirchenkreiſe, eröffnete die Synode 


und gedachte der verſtorbenen Mitglieder und 
ſtellte die Zahl der Anweſenden auf 36 feſt. Als⸗ 
dann erſtattete er den Jahresbericht, der von 
W Nöten handelte, die e auf 
den Gemeinden und dem kirchlichen Leben laſten, 
und zeigte, wie dieſe durch gläubigen Aufblick 
zu dem Herrn der Kirche und durch treue Ber- 
waltung ihrer . zu überwinden ſeien. 
Es folgten alsdann Wahlen für den Vorſtand 
beider Synoden, ſowie der Abgeordneten für die 
nächſte Landesſynode Nach kurzer Pauſe hielt 
Pfarrer Dey-Pinne fein Je über das 
Thema: „Rechte Würdigung und Ausgeſtaltung 
der kirchlichen Handlungen“, das zu reger Aus⸗ 
esc anregte und den Wunſch nahelegte, daß 
ie Ausführungen noch in den einzelnen Gemein⸗ 
den Gegenſtand der ae werden möchten. 
Nachdem noch einige geſchäftliche Angelegenheiten 
erledigt waren, wurde die Synode mit Segens⸗ 
wunſch geſchloſſen. 


Aitſchenwalde 


v. Schober brand. Im benachbarten Jans 
fendorf brannten zwei Getreideſchober des Guts- 
beſitzers Falkenberg ab. Dem günſtigen ſchwachen 
Winde iſt es zu verdanken, daß drei mit Stroh 
gedeckte Scheunen von den Flammen verſchont 
geblieben ſind. Das Feuer ſoll durch ein vier⸗ 


jähriges Kind entſtanden ſein, das mit Streich- 


hölzern ſpielte. 


v. Vortrag mit Lichtbildern. Am 
kommenden Dienstag und Mittwoch beabſichtigt 
ein Miſſionar in der Ritſchenwalder und Grams⸗ 
dorfer Kirche einen Vortrag mit Lichtbildern über 
die Blindenmiſſion zu halten. 


Bleichen 


fik, Poſtmiſere. Seit einigen Tagen find 
auf dem hieſigen Poſtamt keine Poſtſparkaſſen⸗ 
formulare mehr zu haben. Die Pleſchener Kauf- 
mannſchaft iſt dadurch in eine arge re 
geraten. Gleichzeitig ſei hier ein zweiter Mangel 
angeführt. Einige hieſige Kaufleute, die den 
Verkauf von Poſtwertzeichen übernommen haben 
und dies durch ein Aushängeſchild bekanntgeben, 
find leider 10 a eF ee Briefmarke. Auch 
„ah ijt eine Abhilfe im Intereſſe der Pleſchener 

ürger ſehr erwünſcht. 


Gneſen 


in. e eee Seal Ir. 
folge. Erkrankung des Primas Kardinal 5 
Hlond wurde die Biſchofskonferenz für unbe- 
ſtimmte Zeit vertagt. Ebenſo wurden die Feier⸗ 
lichkeiten zu Ehren des hl. Bogumil verschoben. 


200 000 Zloty Brandſchaden 


Gneſen, 13. September. In Powidz, Kreis 
Gneſen, brach bei dem Badeanſtaltsbeſitzer Albert 
Jablonſti Feuer aus, welches die Badeanſtalt und 
ſämtliches Mobiliar einäſcherte. Der Schaden 
wird auf 200 000 Zloty beziffert, welchen die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Piaſt“ trägt. 


Wojew. Pommerellen 
Konitz 


In der Fable Diek. Jen folgende Mit-“ Todesſturz vom Rade. Am Sonnabend 
e 


ereignete ng ein Unglücksfall, dem ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fiel. Franz Albrecht aus Upilka 
bei Lipnitz fuhr auf ſeinem Fahrrade die Schützen⸗ 
ſtraße herunker. In der Nähe des Bezirks⸗ 
gerichts brach die Gabel am Vorderrade, was 
einen Sturz des Radlers verurſachte, der ſchwere 
Soe hatte. Albrecht wurde in bedenklichem 
uſtande ins Borromäusſtift eingeliefert, wo er 
ſeinen Verletzungen erlag. 8 
fulm 
Cine er e Eine ſehr feltene 
Feier konnte am 30. Auguſt d. Is. ein ehrwürdi⸗ 
es Glied der Kirchengemeinde Liſſewo begehen: 
rau Witwe Fedtke geb. Mar in Pniewitten 
eierte ihren 100. Geburtstag. Die Jubilarin 
erfreut ſich noch, abgeſehen von einem Augen⸗ 
leiden, verhältnismäßig guter körperlicher und 
geiſtiger Friſche. Die jungen Mädchen der Kir- 
a emeinde haben mit dem G, lichen und zwei 
lrchenälteſten ſowie einer Reihe von Gemeinde— 
gliedern unter Ueberreich ig vorſchiedener Gaben 
die Segenswünſche zu dem Feſte ergebracht. Das 
Geburtstagskind Har darüber um fo mehr er- 
freut, da es keine Angehörigen mehr hat. 


Nr. 210 
Mittwoch, den 


Posener Kalender 


Dienstag, den 13. September 


Sonnenaufgang 5.23, Sonnenuntergang 18.13 


Mondaufgang 17.51, Monduntergang 3,22, 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Lujt 
+ 11 Grad Celſius. Weſtwinde. Barometer 749. 
Bewölkt. i 
Geſtern: Höchſte Temperatur ＋ 19, nicdrigits 
10 Grad Celſius. è 
Waſſerſtand der Warthe am 13. September 
— 0,10 Meter gegen — 0,08 Meter am Vortage 


Wettervorausſage 
für Mittwoch, den 14. September 
Meiſt bewölkt mit etwas Regenneigung, etwa⸗ 
mildere Nacht, Tagestemperaturen wenig perär 
dert, leichte ſüdweſtliche Winde. 
——— 


Wohin gehen wir heute? 
; Teatr Polfki: 
Dienstag: „Heiraten“, 
Mittwoch: „Lady Frederick“. 
Donnerstag: „Heiraten“. 
e Teatr Nowy: 
Dienstag: „Lohn der e 
Mittwoch: „Lohn der Aufrichtigkeit“. 
Kinos: 
Apollo: „Der Fall Klara Deane“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Sotofeum;, ac Mitterucht“ (Clive Bront) 
2, , 9 Uhr. 
Metropolis: „Ehefrau für eine Nacht“. (145, %7, 
149 Uhr.) 
Stonce: „Die blaue ar ang (5, 7. 9 Uhr.) 
Wilſona: „Der Kuß“. (Greta Garbo.) (5, 7, g.) 


„Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer durchaus zuverläſſi⸗ 
ges Darmreinigungsmittel. — 


Graudenz 
Außer Typhus auch noch Diphtheri 


Graudenz, 13. September. In letzter Woche 
wurden fünf weitere Fälle von Unterleibstyphus 
feſtgeſtellt. Alle Waſſer⸗ und Milchunterſuchun⸗ 
gen haben bisher ein negatives Ergebnis gehabt, 
d. h. daß weder in der Milch noch im Waſſer 
Krankheitserreger gefunden worden find. Da feft- 
geſtellt worden iſt, daß alle Erkrankten ungeſchäl⸗ 
tes und ungewaſchenes Obſt gegeſſen haben, je 
liegt die Vermutung nahe, daß auf jenen Früch⸗ 
ten ſich Krankheitserreger, übertragen durch Flic: 
gen, befunden haben werden. Außer den Erkran— 
kungen an Typhus ſind in der vergangenen Woche 
acht Fälle von Diphtherie ſeſtgeſtellt worden, darz 
unter zwei tödlich. Der Kreisarzt empfiehlt zum 
Schutze gegen Diphtherieanſteckung die entipre: 
rg Impfung, die keinerlei nachteilige Folger 


Konarenpolen 


Bintgitot, 12. September. Lichtſtreit. 
Vorige e kam ein von den Stromabneh⸗ 
mern angekündigter 24ſtündiger Lichtſtreik als 
Proteſt gegen die hohen Strompreiſe zur Durch⸗ 
— Die Schaufenſter waren nur mit Be: 
rolcumlumpen oder Kerzen beleuchtet, in den 
Gaſthäuſern wurden Kerzen auf den Tijen aufs 
geheilt. Die Lichtſpieltheater hatten die Lichtr 
reklame gelöſcht. 


100 Häuſer ein Raub der Flammen 
Warſchau, 13. September. Geſtern mittag brach 
in der Kleinſtadt Koln o im Kreiſe Lomza der 
Wojewodſchaft Bialyſtok ein Brand aus, der jih 
bei dem herrſchenedn Sturme raſch über dem gan: 
zen weſtlichen und nördlichen Teil der Stadt ver⸗ 
breitete. Bis gegen Abend hatte das Feuer 10 6 
Häuſer in Aſche gelegt und 2200 
Menſchen obdachlos gemacht. 


Warſchau, 12. September Diebſtahl von 
Armeepiſtolen. Aus dem Waffenlager der 
Warſchauer Zitadelle wurde et iſte mit 60 
Armcepijtolen rg Als Täter wurde bald 
darauf der Tiſchler Kowalczyk, der in der Zita⸗ 
delle Tiſchlerarbeiten ausführte, verhaftet, der 
angab, die Piſlolen verkauft zu haben. Die 
Polizei hat auch die Käufer der fegen ermittelt 
und dabei gleich eine kommuniſtiſche Verſamm⸗ 
lung aufgehoben, deren Teilnehmer Waffen be: 
ſaßen, die von dem Diebſtahl herrührten. Ans: 
geſamt wurden 20 Perſonen verhaftet. 

— — —— . — H — — 
Jiehungsliſte der Staatslotterie 

Am dritten Ziehungstage der 5. Klaſſe der 
25. Staatslotterie fielen die Hauptgewinne auf 
folgende Nummern (ohne Gewähr): 

75000 Zloty: Nr. 103 448. 

10 000 Zloty: Nr. 15 109, 69 237. 79 145, 126 170 

5000 Zloty: Nr. 44 968, 100 661, 114 361, 131 499, 
135 631, 

3000 Ztoty: Nr. 4017, 14058, 81 472, 88 155, 
111 280, 119 527, 129 430, 145 778. 149 309. 

2000 80813 Nr. 22 508, 24 703. 27 609, 30 190, 
36 090, 44 813, 49 838, 49 910, 78 436, 82 449, 85 050, 
101 937, 109 095, 122 489, 155 242. 


—ũ— nannten ee aÅ 


Geſchäflliche Mitteilung 


Zehn billige Tage veranitaltet die Firma 
R. u. C. Kaczmarek, Poznan, ul. Nowa 3. 
Wer ſich auf das Inſerat der heutigen und der 
kommenden Sonntags⸗Rummer unjeres Blattes 
beruft und über 50 Zloty einkauft, erhält gratis 
4 Meter gemuſt. Flanell für einen Morgenrot. 


14. Septemb. 1932 
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Reihe neuer Verbrauchsſteuern 1 plis rt wor⸗ 


werden und 


m Miſſion ein und ſchafft Chen aus ihnen. Der 
Fe Be) a ü * 5 © h en Vortrag wurde dann durch eine Reihe 
28 2 3 von Lichtbildern ergänzt. Mit einem gemein- 

— Miſſionsabend. Eine zahlreiche Ge— 5 Bebe A ; 
melnde halle ſich am Sonntag abend in der enat ſamen Geſang und einem Gebet wurde die Feier 


- x 3 8 e eſchloſſen. 
geliſchen Kirche zu diefer Feier eingefunden Rach 55 1 ſtgeflaggt. Das Rathaus und 
er Vorſpiel des Poſaunenchors, dem Choral die öffentlichen Gebäude hatten am geſtrigen 
„Wach auf du Geiſt der erſten 1 und eini- Vormittag aus Anlaß einer Seelenmeſſe für die 
gen einleitenden Worten des Ortsgeiſtlichen er⸗ verſtorbene Frau des Herrn Staatspräſidenten 
griff der Miſſionsſekretär Körner das Wort zu Halbmaſt geflaggt. 
einem 1 Ader, Nins im Silam. Die —Stadtverordnetenſitzun Am Mitt⸗ 
Ausführungen des Redners öffneten den Zuhörern 5 8. 
eine fremde Welt, eben die Welt der 220 bis 
230 Millionen Mohammedaner, die durch ſtrenge 
Glaubensgrundſätze aufs engſte miteinander ver⸗ 
bunden und ihrem Ritus entſprechend gegen die 
Außenwelt abgeſchloſſen find. Seit über zwei- 
hundert Jahren beſtehen unter dem Fflam drift- 
liche Miſſionen; jedoch ein Erfolg iſt ihnen faſt 
gar nicht beſchieden. Aber ein e 
der eine Breſche in die Reihen des Iſlams zu 
ſchlagen vermag, zeigte ſich immer deutlicher und 
wies der Miſſion den Weg. Das war die Lieb⸗ 
loſigkeit, die ſich am deutlichſten in einem ihrer 
Grundſätze ausweiſt: „Hunde, Blinde und Frauen 
haben keine Seelen“. Getreu dieſer Auffaſſung 
begegnet der Mohammedaner beſonders den Blin- 
den, die als Beſtrafte Allahs angeſehen werden, 
mit größter Rückſichtsloſigteit und Verachtung. 
Keine Hilfe, keine Liebe wird dieſen Aermſten 
zuteil, und gerade im Orient gibt es viele dieſer 
Unglücklichen. Während z. B. in Deutſchland mit 
ſeinen 60 Millionen Menſchen 34000 Blinde ge- 
zählt werden, gibt es in Perſien mit ſeiner 9 bis 
10⸗Millionen-⸗Bevölkerung 150 000—200 000 Blinde. 
Das Los dieſer Aermſten iſt erſchütternd, ſie ſind 
der Straße ausgeſetzt. Hier hat nun die 1906. 
gegründete Miſſionsgeſellſchaft eingeſetzt und ein 
reiches, ſegenvolles Arbeitsfeld gefunden. Der 
Wirkungskreis dieſer Miſſion wird noch durch die 
Wee an den „Niemandskindern“ ergänzt. ieſe 

eſen, ohne Eltern, ohne Hilfe und Sorge von 
ſeiten der Allgemeinheit, ſind der Straße und 
deren Gefahren ausgeſetzt. Auch hier ſetzt die 


woch abend um 19,30 Uhr findet eine öffentliche 
Stadtverordnetenſitzung jtätt. _ : 

— Zwangsverſteigerung. Am Mitt- 
woch, dem 14. d. Mts., werden um 9,30 Uhr in 
der Wilhelmſtraße Nr. 17 (Kulczynſki) 30 Meter 
Stoff für Anzüge, 10 Meter Stoff für Mäntel, 
60 Meter Flauſch, 58 Anzüge und 30 Mäntel ver- 
ſteigert. 


Görchen 


— Kreiswettkampf der Feuerweh⸗ 
ren. Der vergangene Sonntag verſammelte eine 
große Zahl von Feuerwehren zu einem Kreis- 
wettkampf. Zu Ehren der zahlreichen Gäſte 
waren die Häuſer und Straßen der Stadt mit 
Fahnen und Grün überreich geſchmückt. Für die 
elf angetretenen Wehren war der Sonntag ein 
Tag angeſtrengter Arbeit. Schon früh um 6 Uhr 
traten die einzelnen Abteilungen zu einer letzten 
Uebung an. Um 10 Uhr meldete Kreis-Brand⸗ 
meiſter Janiak dem Brandinſpektor Buſza aus 
Poſen die angetretenen Mannſchaften. An dieſen 
Rapport ſchloß ſich der gemeinſame Kirchgang an, 
dem um 11 Uhr ein Umzug durch die Stadt mit 
anſchließender Defilade ſolgte. Den Abſchluß des 
Zuges machte der Rawitſcher Motor-Löſchzug und 
das Krankenauto des „Roten Kreuzes“. Um 
12 Uhr erfolgte die Einweihung des im Jahre 
1930 erbauten Spritzenhauſes. Der Einweihungs- 
feier folgten verſchiedene Anſprachen, deren Ab— 
ſchluß die Verleihung von Orden bilden ſollte. Da 


— . —— 


die Auszeichnungen jedoch nicht eingegangen 
waren, mußte dieſer Punkt des Programms fallen⸗ 
gelaſſen werden Die Stadt Görchen bewirtete 
ſodann die Feuerwehrleute mit einer gut zube— 
reiteten Erbſenſuppe, von der ſich die meiſten noch 
einen „zweiten Zug“ verabſolgen ließen. 


Um 15 Uhr begannen dann die eigentlichen 
Wettkämpfe, die von einem ſtrengen Nichter- 
kollegium genau überwacht wurden. Dieſelben 
boten den zahlreichen Zuſchauern viel Ynter- 
eſſantes und auch oft Gelegenheit, in herzliches 
Lachen einzuſtimmen. Das Intereſſanteſte für die 
Zuſchauer war wohl die „Rettung“ „bedrohter“ 
Perſonen vom 3. Stock des Steigerturmes mittels 
Leinen und mit Hilfe des Rettungsſackes der 
Rawitſcher Wehr. Den Abſchluß der Veranſtal⸗ 
tung bildete die Vorführung der Motorſpritzen 
der Zuckerfabrik und der Freiwilligen Feuermehr 
Nawitſch, welche aus 2 bzw. 3 Rohren Weiler 
gaben, während der Steigerturm in Rauchwolken 
gehüllt war. Nach der Siegerverkündigung kam 
auch das Vergnügen zu ſeinem Rechte. Die 
Neſultate der Wettkämpfe ſind: 

II. Gruppe: 1. Fabrikwehr Görchen, 2. Freiw. 
Feuerwehr Rawitſch, 3. Freiw. Feuerwehr Goſtyn 
(außer Konkurrenz). j 

III. Gruppe: 1. Freiw. Feuerwehr Bojanowo, 
2. Freiw. Feuerwehr Görchen. 

IV. Gruppe: 1. Freiw. Feuerwehr Schkaradowo, 
2. Freiw. Feuerwehr Jutroſchin, 3. Freiw. Feuer- 
wehr Triebuſch, 4 Freiw. Feuerwehr Konary. 

An der Veranſtaltung beteiligten fih zuſammen 
285 Feuerwehrleute. 


5000 zt 
zur J. Hypothek 
auf Londwirtſchaft 
eſucht. 
Zum bös unter R. 8 an 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung, 
Rawiez. Rynek 12/13 erb. 


Umzugshalber zu 
verkaufen: 
2 Waſchtiſche mit Marmor⸗ 
platte, Bilder, Küchenmöbel 
1 Kommode, 1 Weinichrank. 
3. Maja 37 . 


Die neuen Steuern für die Arbeilsloſenhilfe 


Berbrauchsſteuern auf mietsquittungen, Eintrittskarten, Totaliſalor, Zucker, 
Bier, Saſes, elektriſche Birneu, Gas, Gaſiſtättenbeſuch 


Wie wir bereits in einem Auffah in der Han- 
delsbeilage unſerer Zeitung darlegten, ſind durch lich für jedes fe. 


0 N Die Steuer wird vom Ber: 
ein Dekret des Staatspräſidenten eine ganze 


mieter des Safes eingezogen, der = ſpäteſtens 
$ l am Letzten eines jeden Monats für 

den, die auf wichtige Güter des täglichen Ver⸗ nen Monat an das Steueramt abführen muß 
brauchs gelegt und deren Erträge pir Bekämp⸗ 
fung der Arbeitsloſennot . 5 trägt 20 gr für jede auf dem Inlandmarkt zum 

Die Verordnung des Stagtspräſidenten, durch] Verkauf gebrachte neue Glühbirne. 
welche die neuen Steuern eingeführt werden ji 
im „Dziennik Uftaw“ Nr. 74, Poj. 664 veröffent⸗ 
licht (in deutſcher W u Polniſche Geſetze 
Nr. 18, Poznan, Waly Leſzezynſkiego 3) und ijt 
am 1. September d. J. in Kraft getreten; 

dementſprechend werden die neuen Steuern 

ereits jetzt erhoben. 

Nachſtehend veröffentlichen wir angeſichts der 
Wichtigkeit der Verordnung nochmals die einzel⸗ 
nen Beſtimmungen, beſonders über die Höhe der 
8 Steuerſätze. 

ie Steuer von Mietsquittungen wird 
nach einem geſtaffelten Tarif erhoben und iſt un⸗ 
abhängig von der Höhe der monatlichen Miets⸗ 
ſumme; ſteuerfrei ſind . für Ein⸗ 
und e eee ie Steuer beträgt: 

1. bei einer monatlichen Miete bis zu 


Nach den beiden Verordnungen des Staats⸗ 
präſidenten vom 16. März 1928 über die Arbeits⸗ 
verträge der Geijtesarbeiter und Handarbeiter iſt 
es ſtatthaft, ſowohl Arbeitsverträge auf be⸗ 
ſtimmte, von vornherein feſtgeſetzte Zeit und Ar⸗ 
beitsverträge auf unbeſtimmte Zeit zu ſchließen. 
Ein e auf beſtimmte Zeit gilt nach 

a 


99,99 21 0,25 zt | Ablauf der vereinbarten Zeit als aufgelöſt; ein 
2. bei einer monatlichen Miete von ; Arbeitsvertrag auf unbeſtimmte Zeit kann nur 

100 bis 150 2] 0,50 „ unter 9 einer vorgeſchriebenen Kündi⸗ 
3. bei einer monatlichen Miete von gungsfriſt aufgelöſt werden. A 

150 bis 200 z} 0,75 „| Da es ohne weiteres denkbar ijt, daß ein auf 
4. bei einer monatlichen Miete von beſtimmte Zeit geſchloſſener Arbeitsvertrag nach 

über 200 z! 1,— „Ablauf der vereinbarten Zeit erneuert wird, alſo 


Die Verbrauchsſteuer von Mietsquittungen i 


wiſchen denſelben Vertragspartnern ein neuer 
muß der Hausbeſitzer tragen und bis zum 


Urbeitsvertrag auf beſtimmte Zeit geſchloſſen 
15. Tage nach Empfang der Miete an die wird, kommt es vielfach vor, daß die Arbeitgeber 
i Gemeindekaſſe entrichten. Izwecks Umgehung der unbequemen Kündigungs⸗ 
Die Verbrauchsſteuer von Einlaßkarten wird elde d Angeſtellte auf beſtimmte Zeit ein⸗ 
don Eintrittskarten zu allen pl 1 A Feitliche | ftellen und die Anſtellungsverträge jeweils ver- 
leiten, Vergnügungen, Schauſtellungen und Sport⸗ Jängern. Hierbei kann jedoch leicht der Fall ein⸗ 
kämpfen erhoben. Steuerfrei ſind Einlaßkarten treten, daß ſich der ma zwiſchen einem 
zu ir Veiter zu Pferderennen, fer⸗ ſolchen Arbeitsvertrag auf „beſtimmte Zeit“ und 
ner für Feſtlichteiten, Vergnügungen und Schau: zwiſchen einem Arbeitsvertrag auf „unbeſtimmte 
tellungen, die a) nur für Soldaten veranſtaltet Zeit“ verwiſcht Zu dieſer Frage hat infolge⸗ 
0 die von Lehr Fürſorge⸗ und Ere deſſen das Höchſte Gericht wiederholt in mehreren 
ziehungsanſtalten für die Jugend veranſtaltet] Streitfällen Stellung nehmen mifen. 


werden oder die mit Genehmigung der Schul⸗ e . 
3 ür die & Aus den nachſtehend veröffentlichten Auszügen 
rde nur für die en dieler Anftalten und aus drei Urteilsbegründungen des Höchſten Ge- 


d Eltern veranſtaltet werden. h 4 i i ſten 
Die Höhe der 2 ift abhängig vom Ein⸗ richts ift erſichtlich. daß die Rechtslage in jedem 
trittspreis und beträgt: beſonderen Falle nach den beſonderen Umſtänden 
1. bei Eintrittskarten zum Preiſe beſtimmt werden muß. 
50 bis 99 Groſchen 0,05 1] 1. In der Begründung des 


von $ 
Urteils vom 


2. bei Eintrittskarten zum Preiſe von 11. Dezember 1930 (Akt. Z. C. 1390/0) führte 
1,— bis 1,99 Zloty 0,10 „das Höchſte Gericht aus: K. Korycki erhob gegen 
3 bei Eintrittskarten zum Preiſe von den Magiſtrat der Stadt Wilna eine Forderung 
2,00 bis 2,99 Zloty 0,20 „in Höhe von 927 Zloty als dreimonatige Ent: 
3. bei Eintrittskarten zum Preiſe von Iſchädigung wegen Auflöſung des Arbeitsvertrages 
3,00 bis 4,99 Zloty À 0,30 „ —— pok Brit Kündigung. Der beklagte Magi- 
bei Eintrittskarten zum Preiſe von ſtrat verteidigte ſich u. a. damit, daß der Kläger 


5. 
5 Tr und mehr ein 
Die Steuer wird von den die Eintrittskarten 
löſenden Perſonen bei der Löſung der Eintritts⸗ 
karte an den Veranſtalter der Vorſtellung bezahlt, 
welcher dieſelbe 2 5 mit der etwaigen kom⸗ 
munalen Billettſteuer oder, wenn eine kommunale 
Billettſteuer nicht erhoben wird, ſpäteſtens am 
5. Tage nach der Veranſtaltung an die Gemeinde- 
kaſſe entrichten muß. 

ie Verbrauchsſteuer von den Sätzen der Tota⸗ 
9 8 beträgt 1 Prozent des Satzes jeder 

sette, 


nach Ablauf einer e e Zeit, für die der 
Arbeitsvertrag geſchloſſen war, entlajien worden 
fer; der Kläger war nämlich auf einen Tag 
angeſtellt worden, und dieſer vereinbarte Wr- 
beitsvertrag wurde ſtändig auf den folgenden 
Tag verlängert. Aus der Feſtſtellung, daß der 
Kläger vom 29. Juli 1927 bis 1. Mai 1929 un⸗ 
unterbrochen beim Beklagten beſchäftigt war, 
folgerte das Arbeitsgericht, daß dieſer Arbeits- 
vertrag als Arbeitsvertrag auf unbeſtimmte Zeit 
anzuſehen igi, und ca 1 1 oya rorik 
7 rbrauchsſt nehmers. n der Berufungsin tanz teilte das 
ee Veran aa ee gegen das Landgericht (Sad Okregowy) den 
Verbrauchsſteuer Gelaheten) Jucker beträgt 50 Kr] Standpunkt des Arbeitgebers. i 
pro Doppelzentner. 5 r Das Höchſte Gericht, erkannte, daß zwar der 
Die neue Verbrauchsſteuer auf das auf den In⸗ Geſetzgeber unter Beibehaltung der feſtgeſetzten 
landsmarkt gebrachte (und bereits mit einer Per⸗ [ maximolen Zeitdauer, für welche ein Arbeits⸗ 
brauchsſteuer belaſtete) Bier beträgt 25 gr prof vertrag rechtsgültig geſchloſſen werden kann 
Hektoliter. Wwergi. § 624 BGB.), für Arbeitsverträge auf 


— 


Die neue Safe⸗Steuer beträgt 5 Zloty monat: 


en verfloſſe⸗ 


Die Verbrauchsſteuer auf elektriſche Birnen be. 


| 


Die neue Verbrauchsſteuer auf Gas für den 
Lausverbrauch — nicht für Gas, das in Räumen, 
die gewerblichen Zwecken dienen, verbraucht 
wird — beträgt 5 Prozent der jeweiligen Gas— 
rechnung und wird bei jeder auch teilweiſen Rege— 
lung der Gasrechnung erhoben. 


Die neue Steuer für den Aufenthalt in Gaſt⸗ 
ſtätten in der Zeit zwiſchen 24 und 6 Uhr beträgt 
für jede Perſon 50 Groſchen. Die Gebühr wird 
vom Inhaber der Gaſtſtätte von jeder Perſon, die 
ſich nach 24 Uhr noch im Lokal aufhält, erhoben, 
unabhangig davon, ob die Perſon ſchon vor 
24 Uhr die Zeche bezahlt hat oder nicht. 


Arbeitgeber — Arbeitnehmer 


Ein ſtändig erneuerfer Arbeitsvertrag auf beſtimmte Zeit, kann als Arbeits- 
vertrag auf unbeſtimmte Zeit gelten Die Auslegung des Höchiten Gerichts 


beſtimmte Zeit (Art. 5, Punkt 3 der erwähnten 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 16. 3. 1928 
über den Arbeitsvertrag der Geiſtesarbeiter und 
Art. 4, Punkt 3 der Verordnung des Staats- 
vräſidenten über den Arbeitsvertrag der Hand: 
arbeiter) keinen Mindeſtzeitraum feſtſetzt und 
daher die Möglichkeit läßt, daß Arbeitsverträge 
für außerordentlich kurze, beſtimmte Zeiträume 
geſchloſſen werden können, die kürzer ſein können, 
als die geſetzliche Kündigungsfriſt für Arbeitsver⸗ 
träge auf unbeſtimmte Zeit. Daher ſteht nichts 
im Wege, die Gültigkeit eines auf einige Tage 
oder gar auf einen einzigen Tag geſchloſſenen 
Arbeitsvertrages anzuerlennen; infolgedeſſen iſt 
auch grundſätzlich die Erneuerung eines ſolchen 
Vertrages und deſſen Verlängerung auf die fol- 
genden Tage mit den für Arbeitsverträge auf 


beſtimmte Zeit vorgeſehenen Folgen un wei⸗ 


teres möglich. Aus den eindeutigen Veſtimmun⸗ 
gen des Art. 1 der Verordnung über den Arbeits⸗ 
vertrag der Geiſtesarbeiter und des Art. 66 der 
Verordnung über den Arbeitsvertrag der Hand» 
arbeiter geht dagegen klar hervor, daß eine der 
Hauptſorgen des Geſetzgebers bei der Regelung 
der Beziehungen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer, die fih aus dem Arbeitsvertrage er: 
geben, das Veſtreben war, einer etwaigen Ber- 
minderung der Rechte des Arbeitnehmers durch 
die Möglichkeit der Vereinbarung ungünſtigerer 
Bedingungen als die vorgeſehenen geſetzlichen 
Normen vorzubeugen. Dieſe Abſicht des Geſetz— 
gebers darf oud bei der Beurteilung der Folgen 
der ſich 1, e wiederholenden Arbeitsver— 
träge auf kurze, befriſtete Zeit nicht vergeſſen 
werden. Die Beſtimmungen des Art, 5 der War: 
ardnung über den Arbeitsvertrag der Geiſtes⸗ 
arbeiter bzw. Art. 4 der Verordnung über den 
Arbeitsvertrag der Handarbeiter, welche ver: 
ae er uläſſige Möglichkeiten zur Feſt⸗ 
etzung der Zeitdauer, für die ein Arbeitsverkrag 
geſchleſſen werden kann, norſehen, ſind zwar ein 
Beweis für das Beſtreben des Geſetzgebers, den 
vorſchiedenartigen, möglichen Bedürfniſſen des 
Arbeitgebers, die durch die Erforderniſſe des 
Wirtſchaftslebens bedingt Ind, Rechnung zu tra⸗ 
gen, trotzdem können die Beſtimmungen nicht ſo 
ausgelegt und angewandt werden, daß die aus 
ſozialen Gründen nicht weniger wichtigen Bedürf⸗ 
niſſe des Arbeitnehmers — möglichſt dauernde 
Veſchäftigung und im Zuſammenhang damit die 
Sicherung ſeiner Exiſtenz — benachteiligt werden. 

In an angeführten Art. 28, Abſ. 2, bzw. 
Art. 12, Abs. 2 der Verordnungen über die Mr- 
beitsverträge nimmt der Geſetzgeber zwar den 
für kürzere Zeiträume als die geſetzliche Kündi⸗ 
gungsfriſt geſchloſſenen Arbeitsverträgen ausdrüd- 
lich die Eigenſchaften der Verträge auf beſtimmte 
Zeit und gleicht fie den Verträgen auf unbe: 
ſtimmte Zeit lediglich unter ganz beſtimmten Be— 
dingungen an, und zwar wenn 


mindeſtens drei ſolche Verträge unmittelbaß 
hintereinander gr 
nach Ablauf des vorherigen Vertrages auf ue 
ſtimmte Zeit geſchloſſen werden; würde man en 
doch zulaſſen, daß efr, wie in dem vorliegt tijg 
lraſſen Falle, ausgeſprochen langfriſtiges Arbe 1. 
verhältnis in Form von täglich erneuerten % 
beitsverträgen auf einen einzigen Tag UF 
erhalten wird und ſo die Rechtsnormen für 
beitsverträge auf beſtimmte Zeit auf einen 
cken langfriſtigen Arbeitsvertrag angewand „ 
den, ſo müßte dies eine offene Verdrehung 
Sinnes des Geſetzes bedeuten. Eine ſolche unge 
treffende und allzu äußerliche Auslegung dene 
jeges würde in der weiteren Folge dazu uin 
daß eine Reihe maßgeblicher geſetzlicher Beinen 
mungen, die eine Stabiliſterung der Arbeits ib 
hältniſſe erzielen ſollen, vollkommen oder wen 
ſtens teilweiſe geſtrichen werden würden. 
Eine auch mehrmalige Erneuerung kurzfrt 
Arbeitsverträge, auch ſolcher, die nur auf 
Tag geſchloſſen wurden, kann trotzdem an 
beurteilt werden, wenn dies aus dem Tatbeſtan 
aus der Art der Beſchäftigung und den Re K 
umſtänden hervorgeht. In dem vorliegen 
Falle rechtfertigten jedoch die Art und die 
dingungen der Beſchäftigung des Arbeitnehm 
techniſche , Leitung der Waſſerleitungs don 
Kanaliſationsarbeiten — nicht die Schließung g 


ſtig 
ein 


n 
El 
Arbeitsperträgen in der angegebenen Form. Se 
folgedeſſen entſchied das Höchſte Gericht, de $ 
in der Kaſſationsklage erhobenen Einwände Nei 
das Urteil des Landgerichts (das Arbeitsverhan 
nis der Parteien ſei ein Arbeitsverhalten I 
beſtimmte Zeit, weshalb die Forderung des 115. 
gers auf Bezahlung einer Dreimonatsge ede * 
entſchädigung wegen Nichteinhaltung der gel $ 
lichen Kündigungsfriſt durch den Beklagten urch 
zuweiſen iſt) berechtigt ſind, das Landge 
hatte in ſeinem Urteil gegen die Art. 1 une 
der Verordnung über den Arbeitsvertrag a 
Geiſtesarbeiter verſtoßen, und infolgedeſſen lo . 
das Urteil nicht aufrechterhalten werden. ragt 

II. Eine weitere Klarſtellung dieſer poll 
bringt das Urteil des Höchſten Gerichts 
7. November 1939 (J. C. 1490/30). 


unberückſichtigt geblieben find, wodurch Oi i 
einer ſalſchen Beurteilung der Arbeitevaf I 
und der Anwendung des Abf. 3 des Art. bene 
Abſ. 4, Art, 5 der Verordnung über den Arheſſch. 
vertrag der Geiſtesarbeiter und ferner zul, fiul 
lichen Anwendung des Art. 25, Punkt 2: fi 
Art. 25, Punkt 4 derſelben Verordnung pin 
lich der Kündigungsfriſt gekommen fei. Ein, 
Das Höchſte Gericht erkannte, daß die o 
wände der Kaſſationsklage unberechtigt ſeien; gn 
Verordnung des Gtuatsprälidenten über del eil 
beitsvertrag ſchreibt vor, für welche zei he 
Arbeitsvertrag geſchloſſen werden fami, und aa 
ſtimmt in Art 5, Punkt 3, daß Arbeilsnei”, 
auf beſtimmte Zeit geſchloſſen werden "9 fie 
Dieſelbe Verordnung beitimmt, daß die Mögen 
leit beſteht, ſolche Verträge auf beſtimmte àl 
zu erneuern, ſolche Arbeitsverträge können! 
wiederholt werden. Das Landgericht hatte hel 
Schreiben des Beklagten berückſichtigt, in pn b 
die Schließung von Arbeitsverträgen zwiſchaß 
Parteien feſtgeſtellt wurde, und erkannte, SE 
alle paar Wochen innerhalb eines Halben 3 
wiederholte Verlängerung der auf beſtimm ir 
geſchloſſenen Verträge durch die Bedingungen d 
Arbeit hervorgerufen jeien, die wiederum von daz 
Stande der Arbeitsloſigkeit abhängig fetet Por, 
Gericht hatte ferner nicht feſtgeſtellk, daß die ah 
teten durch die Wiederholung der Verträge 
ſichtigt Hatten, das Geſetz zu umgehen, un 
an die unbequemen Kündigungsgorf til 
bunden zu fein. Der Einwand der Ka zes 
klage einer fälſchlichen Anwendung des arte A 
bei der Beurteilung der zwiſchen den pari be 
geſchloſſenen Verträge mußte daher als erde 
gründet erkannt und die Klage abgewieſen * ba“ 
III. Zu einer ähnlichen Entſcheidun "in 
Höchſte Gericht in einem Urteil vom 22 . 
1430 (J. C. 2139/30) gekommen. In der 
dung heißt es: i 
In . Kaſſationsklage verlangt der ang pi 
des Klägers die Aufhebung des Urteils de 
inſtanz wegen Verletzung des Art. 28, Abs ite 
Verordnung über den Arbeitsvertrag ber icht 
arbeiter und führt aus daß das Gert 
Urteil auf eine falſche Auslegung der Bern en 
ſtützt, und daß die Beſtimmung nur dann lich a 
0 k 


die 


1 


bar fei, wenn der Arbeitsvertrag urſprüng 
unbegrenzte Zeit geſchloſſen wurde. 

Das Höchſte Gericht erkannte dagegen, 2 
Ausführungen der Kaſſationsklage unbegtte er 
find. Nach der Feſtſtellung des Gerichts ge FH 
Beklagte mit dem Kläger hintereigand e Ka 
zehn Verträge geſchloſſen, die ſämtlich = 
beſtimmte Geltungsdauer hatten, nach dere? ® 
lauf der Kläger jedesmal entlaſſen den 4 
Verordnung des Staatspräſidenten über pridi 
beitspertrag der Geijtesarbeiter ſieht ausi 
den Abſchluß ſolcher Verträge auf beſtimnſei 
vor (Art. 5, Punkt 3) und enthält leinen, 
ſtimmungen, die den Abſchluß ſolcher 
verbieten. 


PISA n 
Einführung des obligatoriih 
Schlichtungs verfahrens 
Das Miniſterium für Arbeit und josi 
jorge. hat in den letzten Monaten Den füh 
eines Geſetzes ausgearbeitet, der die E. ens 
obligatoriſchen Schlichtungs verfahren 
jajt pee Arbeitskämpfe in Polen ere 
Durch dieſes Geſetz jollen die Auseinan ene 
gen zwiſchen Arbeitgebern und Arbe! 
über Lohn- und Arbeſtsfragen der obligam 
Schlichtung durch ſtaatliche Behörden UM 
werden, deren Schiedsſpruch auf jeden 
vindlich ſein jelt. Das Miniſterium € 
werde fidh bei dieſem Geſetz nur um e 
ſoriſtes Geſetz handeln, das bei der n 
zunehmenden allgemeinen Reform der -Pyri ; 
Sozinlgejekgebung entſprechend den Erſa abe 
die man mit dem Geſetz machen würde, 
dert werden ſolle. 


des 


de 
deze ie EI 


Sen 

ħi hang Perichteyahnänleihe, über die, wie wir schon 
tt t Wird n, mit einer englischen Finanzgruppe 
ge erster 1 wie die „Polonia“ ergänzend 
isenbahnk Linie für den Ausbau des War- 
Krakau notenpunkts und für den Bau der 
Kr. au Miechow der künftigen Magistrale 
aussicht er wendet werden. Die Anleihe 
Che n ch nicht in bar, sondern in Sa c h- 

1 die währt werden, dafür spreche die 

hgländer die zu bauenden Eisen- 
t haben. Man glaubt, dass aus 
insbesondere die Elektrifizierung 
1 a ene bestritten werden soll, ein 
rale P in englischem Besitz befindliche 
N t ein e. ta, USzkow bei Warschau stark inter- 
gel An ma t diesen Gegenstand sind schon 
W. Br verhandlungen unter Vermittlung 
een Bank geführt worden, die mit 
i ank in London liiert ist.» Die 
e wiirde polnischerseits in der 
i eferung von Eisenbahnschwellen 
f Nach i nach England erfolgen. 
eee of 
dog N haltung 

tamm ft. 


Meldung zwingt die französische 
die Französisch-polnische Eisen- 
esentliche Aenderungen im Bau- 
men. Durch entsprechende Mass- 


; Vorzungh 
reit u 


Ra iè Dolni 
u s 
Meh de verkopen Massnahmen gegen den Danziger 
dle tscheid e ja auch in letzter Zeit, also 
din 29, 1932 und — des Hohen Kommissars vom 
a eee 1935 dem Beschluss des Völkerbundrates 
eng ger Regi noch in Erscheinung traten, haben 
Pr leiden . veranlasst, in einem neuer- 
N Dane om 8. Sept. darauf hinzuweisen, 
dere. i — die Sperre über Waren aus 
$ lungsverkehr in aller Schärfe an- 


Pise legt die 


it ihr 25 05 Danziger Regierung in einem 


r Danziger und polnischen Kauf- 
sanangenes Brieimaterial vor, wonach 
schen go an der Freistaatgrenze ge- 
Grenzübergangsstellen nach wie 
aren zur Einfuhr von Danzig nach 
die das polnische Zollinspektorat 
M aus Heinigung darüber ausgestellt hat, 
t einem unzulässigen Danziger Ver- 
oaen Die polnischen Zollämter 
besondere die in der Nähe der 
nden Zollämter Dirschau, Gdingen, 
Bromberg und Thorn nehmen in 
und Geschäften Revisionen nach 
T passiven Veredlungsverkehrs vor. 
verl aren, die ihnen verdächtig er- 
n Vorlegunen Zoll und Strafe, sofern ihnen 
d Zollinspei ng einer Bescheinigung des „pol- 
a die War ats in Danzig“ nachgewiesen 
Veredin aren „nicht aus einem unzulässigen 
in Mysiowie kehr stammen“. Die Oberzoll- 
tz hat demnach einer Delegation 


na 


! „verhandlungen in der 
Ode en Naphthaindustrie 


asgge pa e nation des polnischen Naphtlia- 


Hande e Abteilungsleiter im In- 
begerinisterium Dr. Peche hat sich 
eines en, wo Verhandlungen über die 
Nap  Meinsamen Export- 
ie Verka tharaffinerien geführt werden 
eltern dungen des Naphthakartells mit 
enteils _ den im Gegensatz zu den Kartell- 
Da einheimischem Kapital arbei- 
edera ieittieren Raffinerien — sind vor 
n mit genommen worden. Sie werden 
liners Ziele geführt, eine Stillegung 
i en gegen eine vom Kartell zu 
— herbeizuführen, Wie verlautet, 
or pa itungen der stillzulegenden 
ng eint, abmontiert werden. 
für er radikalen Bekämpfung des 
geht 2 Fortbestand des polnischen 
liefen die vo araus hervor, dass die jetzigen 
der ng ie der Gründung des Kartells an 
teiligt rentablen Innenmarktes nur mit 
Z, de, 


N 
dr 


des 
hi 


> e 


. 


. 


Waren, seit 1928 als Nutzniesser 
Unten Aalen“ Lasten sie nicht zu tragen 
h Unter an der Deckung des Inlands- 
naten 18 der Kartellpreise in den 
„eine En J. bereits auf 22 Prozent er- 
erung g 0 "wicklung, die mit einer völligen 
Sici nnenmarktes drohte. In diesen 

ur, Stile sieben kleinere bzw. mittlere 
barung gung ihrer Betriebe auf Grund 
mit dem Kartell bereit erklärt 


Um den ni 
n Diskont 
N Wietwechseln in Polen 
05 


halte der dopersenle, 
en er de täl e 


. 


P 


itteilt, haben vor kurzem Ver- 
Sischen Industrie bei der Aus- 
ange eitslöhne und Angestellten- 
e d et damit begründet, dass es 


die ® sowjetrussischen Wechsel zu 
Regen, erhalte als Bezahlung für ausgeführte 

IS Über zen hätten, 
Regie stellt die pol 6 á s 
i l „Polonia“ fest, dass die 
Risk ang e Ù > 100prozentige Garantie für 
Mg mjs Mit men habe und dass sie im Zu- 


g rno 
di 
denheit tür aber Garantie sogar einen Regie- 
à inte die Nternehmungen der Interessen- 
won let die t hatte wjetauiträge 


wierig 
ach besten keiten der Diskontierung der 
der einen au Ostoberschlesien zwei Ver- 
Dolnis.nke die you die Bank Polski mit Rück- 
dieser Che Finan skontierung abgelehnt haben, 
echsel Ministerium, das die Diskon- 
MK Polskie Pfohlen hatte, soll von der 
Vom Finaden Bescheid erhalten haben, 
wech Ministerium nicht abhängig 
el auch nicht zu diskontieren 


Weite 
Verso Í 
m n soll der von der pol- 
Bisma Inschap "gesetzte Kommissar bei der 
k ĉreinigte Königs- und Laura- 
Kattowitzer A.-G.) nach 
des Konzerns festgestellt 
iskont dieser Wechsel er- 
gelangten, statt zur Be- 


auszuführen 


„ dass Les und 
lun, Sun die aräftslage 


Nehauptet, dass die Interessen- 
5 Er die Wechsel in Paris zu 

ee zu Gelde zu machen, was 
ungen sei. DPW, 


Handelszeitung des 


Um die Eisenbahnanleihen 


Zweck der englischen Anleihe — Die Magistrale wird weiter gebaut 


nahmen hofft man, eine Unterbrechung in den Bahn- 
bauarbeiten vermeiden und weiter beschleunigt arbeiten 


zu können. 
Im Augenblick sind 2500 Arbeiter 
Kohlenmagistrale beschäftigt. 


durch kurzfristige Kredite für 


beim Bau der 


Die Gesellschaft hofft, 
das plötzlich aus- 


bleibende französische Geld Ersatz schaffen zu können. 
In der Meldung heisst es, „die Symptome einer Ent- 
spannung, darunter auch auf den französischen Geld- 
märkten, lassen vermuten, dass die finanzielle Frage 


des Baues der 
shon in nächster Zeit 
werden wird“. 


Magistrale Oberschlesien—Gdingen 
in günstigem Sinne gelöst 


Man glaubt, den Verkehr auf der gesamten Länie 
spätestens am 1. Januar 1933 aufnehmen zu Können. 
Es sollen dann verkehren: im Abschnitt Herby Nowe— 


Krasnice 3 Personen- und 13 Güterzüge; 


Krasnice—Inowroclaw 1 Personenzug. 
Bromberg— Gdingen 2 Personenzüge, 7 


Nach diesen Meldungen kommt also 


zwischen 
10 Güterzüge; 
Güterzüge. 


englisches Ka- 


pital für den Bau der Kohlenmagistrale nicht in Frage. 


Ausserdem 
Aussichten, doch noch weitere Gelder 


scheinen die massgebenden Stellen 


die 
von Frankreich 


zu bekommen, ausserordentlich optimistisch zu beur- 


teilen. Es wird abzuwarten sein, 
Optimismus bestätigen wird. 


ob 


sich dieser 


m den Danziger Veredlungsverkehr 


Eine neue Note der Danziger Regierung 


der Kattowitzer Handelskammer Mitte Juli den Be- 
scheid gegeben, dass rücksichtslos gegen alle Ge- 
schäfte vorgegangen werde, die Waren des Danziger 


Veredlungsverkehrs beziehen. 


Alle Waren aus Danzig, 


gleichgültig, wann sie gekauft seien, würden beschlag- 


nahmt werden. 


Die von der polnischen Regierung vertragswidrig 
als „polnisches Zollinspektorat in Danzig“ bezeichnete 
Dienststelle des Obersten polnischen Zollinspektors in 


Danzig stellt nach wie vor für Waren, 


die aus Danzig 


nach Polen ausgeführt werden sollen, Bescheinigungen 
darüber aus, dass die Waren „nicht aus einem unzu- 


lässigen Danziger Veredlungsverkehr stammen“. 


Die 


Bescheinigungen werden nur erteilt, wenn die Firmen 
auf Danziger Kontingente verzichten und sich einer 
ständigen Betriebskontrolle durch die polnischen Zoll- 


inspektoren unterwerfen. 


Von diesen Sperrmassuahmen werden, heisst es in 
dem Schreiben weiter, nicht nur Waren des Danziger 
passiven Verediungsverkehrs betroffen, sondern, und 


zwar in den meisten Fällen, Waren, 


die nichts mit 


dem Veredlungsverkehr zu tun haben, z. B. Waren 
inländischen Ursprungs oder ausländische, tariimässig 


verzollte Waren, 


Die Danziger Regierung spricht am Schluss ihrer 
Note die Erwartung aus, dass die polnische Regierung 
unverzüglich alle bisher unterlassenen Anordnungen 
treffen wird, um die Entscheidung des Hohen Kom- 
missars vom 29, 3, 1932 „dem Worte und dem Geiste“ 
nach auszuführen, und behält sich vor, ihre Folge- 


rungen zu ziehen. 


Zahlungsbilanz 1931 


Die Bank Polski macht in ihrem Bericht für das 


II. Vierteljahr 1932 eine provisorische Zahlungsbilanz 
Polens für das Jahr 1931 folgendermassen auf (Mill. 
Zloty): 
Aktiva. 
Ausiuhrüberschuss 209 
Einnahmeüberschus aus Transportleistungen 97 
Einnahmeüberschuss aus der Emigration 216 
Langfristige Staatsanleihen 220 
Langfristige Wirtschaftsanleihen 89 
Zunahme fremder Kapitalbetätigung in Polen 31 
Zurück ziehung von Barkrediten aus Auslands- 
unternehmen 59 
Einziehung von Handelskrediten 23 
Verminderung der Auslandsguthaben polnischer 
Banken x 41 
Gewinne aus im Auslande tätigem polnischen 
Kapital 22 
Abnahme der Gold- und Devisenreserven der 
Bank von Polen 163 
. Zusammen: 1170 
: Passiva. 
Zinsen und Dividenden an Ausländer 355 
Mehrausgaben poln. Touristen im Auslande gegen- 
über den poln. Fremdenverkehrseinnahmen 53 


Verschiedene einseitige Dienstleistungen, 


wie 


Versicherungsprämien, Auslandsausgaben der 
poln. Regierung, Zollanteil des Freistaats Danzig 104 
Rückkauf und Auslösung polnischer Staats- und 


Kommunalschulden 


7 
Abnahme Polen gewährter fremder Handelskredite 277 


Zurückziehung fremder Bankkredite aus Polen 


Zusammen: 


238 


1098 


Die Differenz von 72 Mill. z?! machen nach dem 
Bericht der Bank Polski verschiedene kleine Posten 
aus, wie u. a. die Bewegung von kurzfristigen Kre- 
diten, die Bilanz der Effektengeschäfte Rückkauf und 
Auslösung von Hypothekenbonds, Verluste durch Wäh- 


rungsschwankungen usw. 


Märkte 


— —— 
Getreide. Posen, 13. September. \mtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Statior 


Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen neu gesund, trocken 270 t929ñũM 
30 tho 

e 

N ei 

Weizen, neu, gesund, trocken. 
Roggen, neu, gesund, trocken. 
Mahlgerste, mu, ges. trocken, 64—66 kg 
Mahlgerste, neu, gesund, trocken, 68 kg 
Braugerste, neu, gesund, trocken 
Hafer, neu, 19877 trocken 
Roggenmehl (65%) rer. 
En (65% 225 
Weiengleſe o oA 
Weizenkleie (grob) ........... 
Roggenkleie r 
Rap. 
Witte einn ie 
Viktoriaerbs ens 
olgererbsen 


G—— — — 


Riege . : I T A 
naten gigant eee 
o e 


Gesamttendenz: ruhig. 


16.40 
16.35 
16.30 


25.7526. 75 
15.95 —16.25 
16.00 —16.50 
16.50 —17.50 
19.50 20.50 
12.50 13.00 
25.50 — 26.50 
40.50 —42.50 
9.00 10.00 
10.00 11.00 
8.759. 00 
34.00-35.00 
34.00 — 36.00 
20.00 24.00 
28.00—30.00 
140.00 175.00 
60.00-67.50 
32.00 38.00 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Mahlgerste, Braugersie. Hafer und 
Roggenumehl ruhig, für Weizenmehl beständig. 


ene 


osener Tageblatts 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
m t, Weizen 150 t, Roggenkleie 35 t, Weizenkleie 
2, 8 t. 

Getreide. Danzig, 12. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden: Weizen 16—16.25, 
Roggen z. Export 10.15—10.20, z. Konsum 10,40, Gerste 
feine 11.50—12.25, mittel 10.5011, geringe 10.25 bis 
10.50, Hafer 9—9.25, Roggenkleie 6.75, Weizenkleie 
7.25, Viktoriaerbsen 13—15.25, grüne Erbsen 16.50 bis 
21.50, Blaumohn 40—44. 

Produktenbericht. Berlin, 12, September. 
Zu Beginn der neuen Woche war das Preisniveau im 
Produktenverkehr auf den meisten Marktgebieten nicht 
behauptet. Auf Basis der Sonnabend-Preise trat das 
Angebot von Brotgetreide verschiedentlich stärker in 
Erscheinung, während die Mühlen und der Handel 
unter dem Eindruck des schleppenden Mehl- und 
Exportgeschäites nur vorsichtig Kauflust bekundeten. 
Am Promptmarkt lauteten die Gebote 11.80 RM. 
niedriger; auf Grund des Handelsklassengesetzes sollen 
von heut an Notierungen für standardisiertes deutsches 
Getreide erfolgen, jedoch mangelt es an entsprechen- 

dem Oifertenmaterial. Der Roggenmarkt dürfte eine 
gewisse Entlastung durch die Auinahme der Verkäufe 
ven verbilligtem Eosin-Roggen erfahren, Im Lieierungs- 
geschäft eröffnete Weizen 1—1.78 RM., Roggen 1.25 
bis 2 RM. unter Sonnabend-Niveau. In Weizen- und 
Roggenmehlen eriolgen nach wie vor nur die not- 
wendigsten Bedariskäufe, obwohl die Mühlen für 
Weizenmehl zu Preiskonzessionen bereit sind. Haier 
liegt bei mässigem Angebot aber auch nur vorsichtiger 
Konsummachfrage ruhig, aber ziemlich stetig: im Zeit- 
handel kommt es kaum zu Umsätzen. Gerste ist in 
Futterqualitäten noch vereiäzelt geiragt, Braugerste 
cher ruhiger, 


Posener Viehmarkt 
Posen, 18. September 1932. 


Auftrieb: Rinder 482, (darunter: Ochsen 
Bullen Kühe —). Schweine 18.0, 
Kälber 398, Schafe 125 Ziegen — Ferkel — 
Zusammen 2835. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Ochsen: N 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 74-78 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahre... wann „ 880 
Raft ne MDR 
d) mäßig genährte 4448 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 60—66 
b) Mastbullen! „....0e00..00000. 5458 
c) gut genährte, ältere . 44 —50 
d) mäßig genährte . 38—42 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 68—72 
DMastkühe e 5 80 
e) gut genshrtrte . 30740 
d) mäßig genährte 328630 
Färsen: ; 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 74—78 
0 Masten op OTi 66—70 
c gut genährte . 0056 
d) mäßig genähr ts 44—48 
Jungvieh: 
a) gut genährtes 4246 
b) mäßig genährtes 36—40 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. . 100—104 
b) Mastkälber 8696 
6). gut genabrtrt e 17868 
d) mäßig genäh rte 60—70 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 70-76 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe sessie.. 0000 5600 
gut genahkte nee 50 


Mas schweine: y 


a) vollfleischige, von 120 bis 150 kz 
Lebendgewicht ....ess..ese.. 124—126 
b) vollfleischige von 100 bis 120 K 
Lebendgewicht ....2e222..... 118—122 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht „......2...... 108—116 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 Kor 35* «QI 96 100 
e) Sauen und späte Kastrate ... 100—110 
f) Bacon- Schweine . 100-10 


Marktverlauf: sehr belebt, für Rinder ruhig. 4 


Vieh und Fleisch Kattowitz, 12. Sept. 
Preise für 1 kg Lebendgewicht loko Markt vom 3. 9. 
bis 9. 9.: Bullen I 0,60—0.72, II 0.45—0.60, III 0.37 
bis 0.45, Rinder I 0.65--0.75, II 0.52—0.65, III 0.45 bis 
0.52, Kühe I 0,55—0.70, II 0.40--0.55, III 0.30—0.40, 
Färsen I 0.65—0.77, II 0,50—0.65. III 0.40—0.50, Kälber 
1 1.10—1.27, II 0.95—1.10, III 0.800.958, Schweine- 
Hleisch Lebendgewicht I 1.32—1.48, IT 1.24—1,32, III 
1.14—1.24, Schweineileisch Schlachtgewicht I 1.70 bis 
1.88. II 1.52—1.70, III 1.401,52, Nierentalg I 1—1.10, 
II 0.60, III 0.40. 


Kattowitz, 12. September. Grosshandelspreise 
für 1 kg loko Schlachthaus vom 4, 9. bis 10, 9.: Rind- 
fleisch 1 1.30 — 1.80, IT 1.20—1.30. III 1—1.10, Kalb- 
ileisch I 1.40 — 1.60, II 1.30 — 1.40, Schweinefleisch ge- 
mästet 1.50 1.60. fleischiges 1.701. 80. 


Kartoffeln. Berlin, 12. September. Speise- 
kartoffeln; Weisse 1.20—1.30, Odenwälder blaue 1.30 
bis 1.40, runde gelbileischige 1.40—1.60, lange gelb- 
fleischige 1.70—1,90. Berliner Markt nicht auinahme- 
tähig. Fabrikkartoffeln für Stützungskäufe 9 Pig., im 
sonstigen Verkehr 8 Pig. je Stärkeprozent irei Fabrik. 


Eier. Berlin, 12. September. Bericht der amtl. 
Notierungskommission für den Eiergrosshandel. Die 
Preise verstehen sich in Reichspiennig je Stück ab 
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen. 
Deutsche Eier. Trinkeler (vollfrische, gestempelte) 
Sonderklasse über 65 g 9%, Klasse A 60 g 8%. Kl. B 
53 g 8%. Klasse C 7%, irische Eier 7%, aussortierte 
kleine und Schmutzeier 6% Pig. — Auslandseier. Dänen 
und Schweden 18er 9, 17er 15%—16er 8, leichtere 
77%, Estländer 17er 8%, 15%%—I6er 7%, Rumänen 6% 
bis 6%, Ungarn 6%, Jugoslawen 6%, Polen, normale 
66%, kleine, mittel Schmutzeier 5%—6 Pig. Witte- 
rung: trübe; Tendenz: behauptet. - 


Posener Börse 


Posen, 13. Sept. Es notierten: 5proz. Konvert.- 
Anleihe 41—40 B, Sproz. Dollarbr. d. Pos. Landsch, 
60—58 G, Sproz. Gold-Amortis.-Dollarbr. d. Pos. Land- 
schaft (52 , 4proz. Konvert.-Piandbr. d. Pos. Land- 
schait 28.75 G, proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
48.25 B. proz. Roggenbriefe d. Pos. Landsch. 12.75 G, 
Dr, Roman May 10 G. Tendenz; belebt. 


G = Nachfr., B Angebot, F+ = Geschäft, * = ohne Ums. 
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Mittwoch, 14. September 1932 


Danziger Börse 


Danzig, 12. September. London Auszahlung 17.9314 
bis 17.97%, New York Auszahlung 5.1399—5.1501, 
Amsterdam 206.39—206.81, Warschau 57.59—57.71. 
Ztotynoten 57.61—57,73. 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.91—8.9125, Goidrubel 460— 461.50. 
Tscherwonez 0.245—0.25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.92, Ber- 


lin 212.00, Danzig 173.50, Kopenhagen 161.00, Oslo 
156.00, Prag 26.40, Stockholm 160.00. Italien 45.80 
Montreal 8,07. 

Effekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (S. I) 37.50, 
4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. HI) 48.5048. 60. 
5proz. Staatl. Konvert.-Anl. 1924 41, 6proz, Dollar-Anl. 
1919—1920 54.50 — 58, 7proz. Stabilisierungs-Anl, 1927 
55— 82.2582. 88. . 

Bank Polski 83.50 —86—84. 75 (85.50). W. T. F. Cukru 
21.25— 19.50 (21), Lilpop 14.25—13.75 (13.75), Ostrowiec 
(S. B.) 30 (30), Starachowice 10 (10.25). Tendenz: 


schwächer. $ 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Sept. 
Im gewissen Sinne kann man die heutige Börseneröfl- 
nung als fest bezeichnen. Nachdem nämlich gesterr 
abend in Frankiurt im Zusammenhang mit den Vor: 
gängen im Reichstag stärkere Kursrückgänge einge- 
treten waren, zeigte sich heute auf dieser ermässigten 
Basis eher Kauineigung. Wesentlich ist natürlich die 
eingetretene Geschäitsschrumpfung, da das Publikum 
anscheinend Zurückhaltung übt, bis sich die politische 
Situation besser übersehen lässt. Verkaufaufträge 
fehlten aber so gut wie ganz, und in Erwartung rück 
gängiger Kurse hatte die Kundschaft niedrige Kaui- 
limite an die Märkte gelegt. A. E. G. erschienen zwar 
wieder mit Minus-Minuszeichen und wurden 2% Pro- 
zent unter gestern festgesetzt, konnten aber die Ge- 
samttendenz nicht nachhaltig beeinflussen. Eine Sonder- 
bewegung nach oben hatten Lahmeyer aufzuweisen, 
die auf die 10prozentige Dividende ca, 5 Prozent ge- 
wannen. Im allgemeinen lagen die Kurse bis zu 2 Pro- 
zent unter gestern mittag, d. h. also ca. 1 Prozent 
über den Frankfurter Abendkursen. Auch Hansa- 
Dampi erschienen zunächst nur mit Minus-Minus- 
zeichen. Deutsche Anleihen notierten ca. 4 Prozent 
unter gestern, Reichsschuldbuchforderungen waren 
etwa % Prozent schwächer. Der Geldmarkt wie; 
keine Veränderungen aul. Im Verlaufe blieb die 
Grundstimmung freundlich, nach den ersten Kursen 
noch erzielte Gewinne konnten sich später nicht immer 
voll behaupten. 

Amtliche Devisenkurse 


0. Pi2. 9.112. 9. 10. 9.1 10. 9. 
Brief | Geld Briet 
859.40| 357.60] 359.40 


1 

Geld 
Amsterdam — — = — — 357.60 
Bec) 
Brüssel — ~ — =— 123.39 
London ~ — - = = ~ 30.32 
New York (Scheck) — — — 
Paris 34.86 
Prag —— — — —_——_—— 
Italien— — — — — >= 
Stockho! 
Dansig — = m m m m 
Zürich um u = — 1171.92 


124.01] 123.42] 124.04 
31.22] 30.98] 31.28 
8.90) 8.94 
34.86] 35.04 


35.04 


173.071 173.98 
172.78 171.871 172.73 


Tendenz: behauptet, 
Efiektenkurse. 
13. 9.| 12. 9. 13.9. | 12.9 
Fr, Krupp — 69.50 | Ilse Gen. 38.50 | 99.75 
Mitteldt, Stahl | 60.37] 58,62 | Cebr. Jungb. — 1750 
Vor. Stahlw. 5275 | 33.12] Kali Chemie — — 
Accumulator — 138.25 | Kali Asch. — 107.00 
Allg. Kunsts. 56.25 | 69.25 | Leopold Grube | 32.00 30.50 
Allg. Elekt, Gs. | 33,50 | 38.00 | Klöcknerw. 34.75 | 36.25 
Aschaffb, Zst. 28.75 | 28.56 | Lahmeyer 102.75 | 87.30 
Bayer. Motor. 60,90 | 59.00 | Lanrahütte 16.25 14.75 
Bemberg 56.25 63.05 | Mannesmann 54.75 | 53.62 
Berger | — Mansf. Bergb. | — | 22.75 
Bl. Karlsr. Ind. | 49.25 50.50 | Masch.-Untn, 33.09 | 34.00 
Braunk. u, Brk, = 140,25 | Maximiliansh. En — 
Bekule 106,73 | 107.30 Metallges. 35.75 | 39.00 
Bl. Masch.-Bau | 6.00 | 26.75 | Niederls,-Kohl, 134.25 ~ 
Buderus Kisen | '_ 39,50 | Oberkoks 39.00 | 39.50 
Charl. Wasser | 73,75 | 76,00 | Orenst.u.Kop. 
Chem. Heyden | 43.75 | 44.75 | Phöniz Beben | 26.00 | 26.75 
Contin. Gummi [166.37 | 108,50 | Polyphon 42,50 | 41.75 
Contin, Linol. | 4025] 40.50 Rb- e N 177.00] ~ 
Daimler- 19.7 20.75 | Rh. Elktr.- W. — 55 
Dtsch.-Atlant. 5 — | Rh. Stablw. 69.75 | 69.62 
Dt.Con.-Gs.Des | 91.85 | 93.25 | Rh. Watf. Elek | 89,06 | 79.u0 
Dt. Erdöl-Ges. | 77.00 | 78.00 | Rütgerswerke | 39,00 | 39.37 
Dt. Kabelw. 26.50 — Saladetfurth — 177.00 
Dt, Linol Wk, 45.00 47.50 Schl.Bgb.a.Zk. | — = 
Dt. Tel, u. Kab. | 49,12 | 39,12] Schl. El. er —.— 87.75 
st Eisenhd. 20.50 | 21.20] Schub. a. Sals. 3.50 = 
Dortm. Union 61.75 — Schuck. a. Co, | 79.00 | 78,58 
Eintr Br. Re — schnlth. Pata. 57.00 57.50 
Eisenb. Verk. N 77.00 | Siem. u. Halske ! 138.00 | 139.00 
El. Lief. Gel. 71.50 2.75 Svenska — ug 
El. W. Schles, ER er rhüring. Gas — — 
El. Licht u. Ke. 54.50 55.25 | Tietz, Leonti. 49.50 | 48.50 
I. G. Farben 102.12 | 103.62 | Ver. Stahlw. 20.75 | 20,50 
Feldmüble 58.25 | 58.00 | Vogel Draht 23,50 | 23.00 
Felten u. Guill. | 55.25 | 54.75 | Zellst. Verein - 4.62 
Colsenk. Bew. | 33.0, | +0.12 | do. Waldhoi 12.00 — 
Gesfürei 75.25 74.75 | Bk. el. Werke Ky 58.75 
Goldschmidt 29.90 2850| ök. f. Braaiod | 69.5 — 
Hbg. Elkt.-W. 1152,00 | 193.50 | Reichsbank 132.0) | 132.25 
H . Gummi 27.50 27.56 | Alg. L. u. Kraft 64.73 — 
Harpen. Bgw. 79.37 | 78.75 | Dt. Reichsb. V. | 81.75 | 81.25 
Hash 36.50 35,50 | Hamb.-Am,Pak | 18,87 | 18.87 
A 52.50% 55.25 | Bansa > 32.09 
Hotelbeu.-Ges | — +3,50 | Otavi 17.50 | 18.12 
- — | Nordd. Lloyd | 1862 | 19.37 


Ilse Bergbau 


Ablös.-Schuld — — == de nn num 
Ablös.-Schuld ohne Auslös 


ndenz: ruhig. 
Amuliche Devisenkurse 

12. 3. ] 12. 9. J tu a | 40.3 
seld Briet Geld Brief 
Bukarest 2318 2606 218 2.52 
Lede 407 Ni 4.7 
Now Teck 4205 | 4217 | 4208 | 4.217 
Amsterdam u == =— — 1169.23 | 169,57 | 168.23 | 169,57 
el: 8 8843 5821 1 58,43 

Bude —————— — — — — 
Danzig — =— — == m= —-— | 51.97 32.13 81.97 | 82.13 
Helsingfors =— — ——— | 5.314 | 6.326 | 6.304 | 6.316 
Italion — — — = = = — | 21.61 | 21.65 | 21.61 | 21.65 
Jugoslawien == == => m = | 6.433 | 6.507 | 6.493 | 6.597 
3 (Kowno) == == —— | 41.86 | 42.04 | 41.96 | 42.04 
ponbagon m = m == — | 76.02 | 76.18 | 76.92 | 76.18 
Lissabon - —— | 13.37 | 13.39 | 13.37 | 13,33 
vb — = m me me m | 7353| 23.77 | 73.63 | 73.77 
Paris ~ = m == == = | 16.48 | 16,52 | 1648 | 16.52 
Prag  =— = = m =— — — 12465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 
Schweis == == == == — =— Í 81,16 | v1.32 | 61.12 | 81.33 
Sofia = == m — | 3057| 3.063 | 3.057 | 3.063 
Spain o e= m> =— p= m =— | 3307 | 33.933 | 3387 | 33,93 
Stockholm mm == me == | 75,22 | 75.38 | 75.22 | 25.38 
aas = m m m — — — | 31.95 | 52.05 | 51.95 | 52.02 
allin — = — — — — — [1710,58 | 110,81 1 110,59 | 110,81 
Ran nel] 221 7988 | 78.72 [ 79.86 
Ostdevisen. Berlin, 12. Sept. Auszahlung 


Posen 47.10--47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30, 
Auszahlung Warschau 47.10-47.30, grosse polnische 
Noten 46.90 —47.30. 


Sämtliche Börsen- and Marktnotierungen sind ohne 
„Gewähr. 
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Ein marokkanisches Erlebnis von Fritz Hupfer 


Das war damals, vor dem 
Kriege, als es in Marotto’ noch 
keinen Kilometer Eiſenbahn gab, 
und wagemutige Autos rettungs⸗ 
los in den ſumpfigen Furten der 
Waſſerläufe ſteckenblieben. Da⸗ 
mals, im Jahre 1911, als Marokko 
einem Pulverfaß glich und der 
Franzmann nicht wußte, ſollte er 
die »gloire« der »grande natione an 
den ärmlich bewaffneten Berg⸗ 
ſtämmen erproben, oder würde 
das ein bedrohliches Echo in den 
Vogeſen wecken? 


— — — D —— H — H — — 


Wir ſaßen in der luftigen wei⸗ 
zen Vorhalle des Landhauſes des 
deutſchen Konſuls in M. Mir 
ſprachen nicht viel, der Berg: 
ingenieur, der junge Farmer und 
ich, die wir uns hier in dem gaſt⸗ 
lichen Hauſe getroffen hatten. Wir 
waren müde, waren den ganzen 
Tag über auf Jagd geweſen. 
Wortfaul ſahen wir den kleinen 
Eidechſen zu, die im Lampenſchein 
an den Wänden herumkletterten 
und die Fliegen und Moskitos 
fortfingen. Da hub im Garten 
eine Nachtigall zu ſchluchzen an. 
Voller Sehnſucht quoll ihr Lied. 


— — — — — — — — 


Die Gartentüre klappte, und 
lende, ſchlürfende Schritte nahten. 
Wir waren zu faul, aufzuſtehen; 


L aber da war es ſchon bei uns. 


Mit panig unorientaliſcher 
ar trat ein Arbeiter in unſer 
icht. Mittelgroße, gedrungene 
Geſtalt, ein rötlicher, runder Stop⸗ 
| umrahmte das Geſicht. 
n Mantel, der Haik, war von 
emertenswerter Unſauberkeit, fein 
roewand, die Dihelabba, war 
gegant und ließ die nackten 
aubigen Beine ſehen. 

Er geübte uns nicht nach arabis 
e rt, die Hand an der Stirn, 
ondern nahm faſt militäriſch die 
nackten Ferſen zuſammen und 
machte eine Verbeugung. Dann 
fuhr er in fließendem Deutſch fort: 

„Entſchuldigen die Herren die 
fpäte Störung! Mein Name tft 
Abdullah den Rabei; früher hieß 
ich Kurt T. — Das it aber ſchon 
fange her,“ fügte er hinzu 

Der Aſſeſſor lachte auf: „Don⸗ 
nerwetter, Herr!“ 

Doch der fuhr unbeirrt fort: 

„Erklärungen ſpäter! Die Sache 
eilt. Oben bei der Kubba Sidi 
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ben Galah liegt ein Qandsmann 
ſchwer verwundet. Qegionär, ift 
mit ein paar andern durchge 
brannt. Die andern haben die 
Gums erſchoſſen oder eingefangen. 
Der entwiſchte mit einem Schuß 
in der Bruſt. Kommen Sie! Hel⸗ 
ie Sie! Ich wollte ihn: fort: 
chaffen, aber ein ſchweifender 
Stamm von Rihamas, der in den 
Bergen ſteckt, hat mir mein Maul⸗ 
tier krank geſchoſſen. Ich mußte es 
liegen laſſen und habe den armen 
Kerl dort oben verſteckt.“ 

Wir waren alle aufgeſtanden. 
Natürlich waren wir bereit! Der 
Konſul mußte ſich entſchuldigen; 
das hätte politiſche Verwicklungen 
geben können. Aber er befahl, 
Pferde zu ſatteln. j 

Der deutſche Araber wandte fih 
an den Konſul: „Wenn Sie ein 
Reittier übrig haben, Herr Kon⸗ 
ſul, leihen Sie es mir! Sonſt laufe 
ich auch. Vier bis fünf Stunden 
werden wir brauchen. 
Und dann, Herr Kon⸗ 
ſul, geben Sie uns 
eine deutſche Fahne 
mit, damit die Ni: 
hamas uns durch⸗ 
laſſen.“ 


— — — — —— — 


Die Pferdehufe 
klapperten 
lend im flotten Trab 
Noch war es ſtock⸗ 


dunkel. Schwarz in 
ſchwarz huſchten die 
Kuppeln und Mi⸗ 


naretts hinter der 
Stadtmauer an uns 
vorüber. Es dauerte 
nicht lange, ſo war 
ich auf dem Rücken 
meines Pferdes ein⸗ 
geſchlafen. : 

Als ich rslevec wach sollede, wer 
mein Pferd ftolperte, ſchien dei 
Mond ganz hell. Und in ſeinem 
bleichen Lichte erſchien der Raum 
o weit und endlos, alle Dinge 
o ins Rätſelhafte entkörpert und 
zerfließend, daß ich kaum wußte, 
wo die Wirklichkeit anfing. 

Auf feinem hochbeinigen Gaul 
trottete der lange Aſſeſſor vorn: 
über gan halb eingeſchlafen; 
ſein Korbhut war ihm in den 
Nacken gerutſcht, die Fahnenſtang⸗ 
hatte er in den Steigbügel geſteckt 
und über die Schulter gehängt mie 
eine Ulanenlanze. Neben ihm ritt 
Abdullah, in feinem Haik dick und 
behäbig, und kaute an einem run⸗ 


den Araberbrot. Wahrhaftig! Das 
war ja der edle Ritter von La 
Mancha und ſein getreuer Knappe! 


Waren wir nicht in der Tat auf 
einer Don⸗Quichotterie unter: 
wegs? Dieſer Fremdenlegionär, 
der in franzöſiſchem Solde um ein 
paar Sous ſich abgerackert hatte 
im Straßenbau, und daneben ſeine 
Haut für die Kabylenkugeln zu 
Markte trug, was war er uns? 

War ja doch wohl für dieſe Welt 
verloren, zugrunde gerichtet! 

Immerhin, es war deutſches 
Blut. Was er auch ausgefreſſen 
haben mochte, er war — echt 
deutſch — ein tumber Tor ge⸗ 
weſen, daß er ſich für dieje Stia- 


venarbeit und um dieſen Sklaven 
5 verkauft hatte. 

ange, lange ritten wir ju id, 
ben orgen, und irgendwo 
klatſchte eine Kugel. Der Aſſeſſor 


lerni auf und neſtelte ſeine Mau⸗ 
e 


ann ſcheie d einen fergen 
atabiſchen Spruch in die mr. 
Ich verstand nur verſchiedentlich 
das Wort „Pruß“. Er legitimierte 
uns aljo feinen marokkaniſchen 
Latedesbrüdern als Deutſche. Der 
Aſſeſſor gite nun auch feine 
bete entrollt; ſchwerfällig ent⸗ 
altete ſich in dem leiſen Morgen⸗ 
winde das ſchwarz⸗weiß⸗rote Tuch. 


Wit waren alle munter ge- 
worden. ge ping js den Berg 
hinan. on den Rihamas war 
nichts mehr zu hören und zu ſehen 
Der Morgen hellte i 

Es dauerte nicht lunge, da bogen 
wir um ein vorſpringendes Fels⸗ 
malfiv Abdullahs Augen gingen 
in die Runde: „Hier muß es ſein.“ 

Aber wir ſahen nichts. Der Le⸗ 
gionär war nicht hier. 

— | — —— — — 

Der Harmes wies auf einen 
Stein; Blut lug darauf. Wir 
ſuchten weiter, da fanden wir 
einen Handſpaten und nicht weit 
davon ein Gewehr 

Als wir auf eine kleine Eden 
kamen, ſtand im . 
die Kubba Sidi ven Salah vor 


uns; ein wangen Würfe! 


von einer runden Kupper iber: 
wölbt, wie alle dieſe Heilige 
gräber in Marokko Dave: 
eine mächtige, alte Palme Und 
in der Paire hing — da 
deutſcher Reichspoſtkaſten! — 
unfer lieber blauer Briefkaſten 
wie wir ihn daheim an jede 
Straßeneck: haben! 3 
Sieſe Brlefkaſten ber Beate 
Joſt waren damals keine Sekten 
eit in Marais und fie write: 
aud, pünktlich alle Tage on dein 
RNaktan. dem deutſchen Poſtläufer, 


> Poſener Tageblatt « 
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eleert. Aber hier an dieſem ein» 

Ket Heiligengrab war er uns 
doch überraſchend. In dieſer felt: 
ſamen Morgenſtunde wurde er 
zum Wunder 


Und dort, vor dem Briefkaſten 


lag ein graues Bündel. Das war 


er wohl, den wir ſuchten, der deut⸗ 
ſche Legionär. Seine blaue Leib⸗ 
binde, aus Schmutz und Staub wie 


ein müdes Auge aufblinzelnd, ließ 
das erkennen. Ex war vorüber 
auf das Geſicht gefallen. 

ir wendeten ihn um. Ein 
junges Geſicht nog, aber zerfaltet 
und verborrt, mit allen Spuren 
der hölliſchen Legion gezeichnet. 

Der Aſſeſſor hatte ſeine Fahne 
neben den Poſtkaſten in den Boden 
gepflanzt. Nun bemühten wir drei 
uns um den Mann. Es war noch 
etwas Leben in ihm, aber zu 
retten war hier nichts mehr, das 
ſahen wir bald. w hatte feinen 
Kopf 8 die andern rie⸗ 
ben ihm die Stirn mit Waſſer und 
tröpfelten ihm Kognak in den ver⸗ 
klebten Mund. 

Er röchelte leiſe, aber die Augen 
konnte er anſcheinend nicht mehr 
öffnen. In der Hand hielt er eine 
Poſtkarte. Anſicht eines franzöſi⸗ 
ſchen Lagers, „Un coin du bi⸗ 
vouac“. Die Adreſſe war voll⸗ 
ae und mit feſter a ge⸗ 
chrieben: „Fräulein Elſe K. in 
A.“, ein enge Städtchen, das 
ich von einer Sommerfriſche her 
keunte 
Die Adreſſe hatte er wohl noch 
im min geſchrieben. Weiter 
ſtand nichts auf der Karte, nur 
ein Anara „Ich —“, dann ein 
paar Blutf ede. Er hatte anſchei⸗ 
nend hier beim Umherirren den 
Briefkaſten geſehen und in ſeinem 


pas den Drang gehabt, die 


arte einzuſtecken. 

Wer war dieſe Elſe? Vielleicht 
die Braut, vielleicht Schweſter. In 
ſeinen Taſchen fanden wir nichts, 
was über ihn Auskunft geben 
konnte, Ein Baar Patronen und 
ein Stückchen Papier, ein Brief⸗ 
fetzen, die Bleiſtiftſchrift bis zur 
Apkenntlichkeit verwiſcht. „Lie⸗ 
ber Heinz — Vater — mußt kom⸗ 
nen —“, das konnte man noch zur 
Not leſen. ö 

Die alte Geſchichte: dieſes Blut, 
das hier zwiſchen Sand und Stein 
elend verſickerte, wurde drüben in 
Deutſchlans mit Sehnſucht er⸗ 
Waris. 
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Der ganze Himmel mat ~y 
Pr oA Licht erfüllt A 
mehrte feinen Glanz ſtetig. g pi 
Meeresflut, die nach der Wild 
aufſteigt. Jetzt friſchte der uu 
auf Die Fahne ſprang natti 
um die Stange. Da fuhr — „ 
ein Degenſtoß über den Bergt e 
funkelnd, golden aufblitzend! euch 
erite Sonnenſtrahl des MET 


ages! . 
Plötzlich ſtraffte fih der Sine 
bende. Er richtete ſich auf. Arm 
Hand fuhr taſtend über den une 
der ihn hielt. Die Augen m 1 
weit aufgerifien, junge, hellg u 
Augen, die vorwärts far m 


rien: 
den blauen Poſtkaſten, der dar 
Sonnenlichte glänzte und Winde 
und auf die Fahne, die im gi 
winkte und wehte. „gel 

Immer klarer, immer iger 
wurden die Augen, freudig 
Staunen ging über feine i 
Nun bewegte er die Lippen „ gi 
lo iſt's gut — zu Hauſe — den 
90 den Blick nicht los vo ka 
Poſtkaſten, und eine Reinheit pen 
in fein frohes Schauen, wie 


ge 
Widerſchein eines fernen 6 

Er wollte ſich geltenden 
ten. Da ſchüttelte ihn ein Mut 
Schaum trat vor ſeinen pot G 
noch ein Aufzuden, bann 7 7 


aus. 
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f t und wiſchte alle Zei 
ie Sünde und Not hineing 
atten. Und wie das * 
einen Mund zuckte und 
ah er aus, als wollte er 
kindlich froh, daß er er 
noch einmal geſchaut hatte, 
Abdullah war beiſeite eil 
Er kauerte kniend au 
Mantel und verrichtete de 
entgegen leiſe fein More 
Feie ic war dieje Stille. ie! 
mernd klirrte der Spaten it Di 
Armſünderglöcklein, als fen " 
Toten neben dem Potta z 
Grab ſchaufelten Be 
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ßend hob er die Hand ge 
und wandte ſich zum 
ſam ſtieg er den Berg 
Ri wir f 
Schweigend ritten bald gre! 
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Söhne unſer aller Mut!? 
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früheren Kriegs vorbereitungen, ſondern nur in 
der Richtung der Organiſation des Frie⸗ 


ens. 

Franzöſiſche Preſſeſtimmen 
Paris, 13. September. Der Text der franz 
zöſiſchen Antwort auf die deutſche Dent- 
ſchrift in der Wehrfrage wird von der Morgen⸗ 
preſſe veröffentlicht. Ein großer Teil der Zei⸗ 
tungen begnügt ſich, als Kommentar der lan⸗ 
gen Note voranzuitellen, was Miniſterpräſident 
Herriot bei Bekanntgabe des Textes, den Mit⸗ 

liedern der franzöſiſchen Preſſe jagte: „Daß die 

ranzöſiſche Note ſich ſelber genüge.“ 
Immerhin finden ſich einige darüber hinaus⸗ 
gehende Bemerkungen. 

So erklärt das „Journal“: Jeder, der die Ant⸗ 
wort leſe, werde zugeben, daß ſie gar nicht voll⸗ 
ſtändiger oder präziſer hätte abgegeben wer: 
den können. y 

Das „Petit Journal“ ſchreibt: Herriot fegt der 
deutſchen Forderung ein höfliches, aber kathe⸗ 
oriſches Nein entgegen. Immerhin habe er die 

11 für ſpätere Verhandlungen offen ges 
laſſen. 

Die radikale „Republique“ erklärt: Die franz 
zöſiſchen Republikaner wollten für Frankreich die 
Sicherheit. Sie dächten nicht einen Augen⸗ 
blick daran, Deutſchland in einem Zuſtande 
der Unterlegenheit zu halten, und deshalb 
ſeien fie freudig bereit, eine merkliche Her⸗ 
abſetzung aller Rüſtungen anzunehmen unter 
der Bedingung, daß dieje fih auch auf die „offis 
aien Rüſtungen“ bezögen ebenſo wie auf die 
offiziellen Rüſtungen. 


„Echo de Paris“ bedauert es, daß Macs 


ſchlimmer fei, daß der engliſche Miniſterpräſident 
durch die franak e Auffaſſung beinahe 8 
peinlich betroffen werde wie der deutſche 
Reichskanzler. Der Chef des Londoner 
Kabinetts werde fih wohl für eine Zwiſchen⸗ 
n einſetzen. Die franzöſiſche Note ki 
nicht die wahre Antwort des Pariſer 
Kabinetts auf die arsch Denkſchrift. Die wahre 
Antwort werde wahrſcheinlich in den nächſten 
Tagen an Macdonald und Hoover gegeben 
werden. 

„Petit Pariſien“ meint, Reichsaußenminiſter 
von Neurath ſcheine dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter keinen Hinweis über die Folgen 
1 zu haben, die die Antwort haben könnte. 

elleicht erkläre ſich dieſe Zurückhaltung durch 
den Wunſch, zunächſt einmal über die Tragweite 
der franzöſiſch⸗amerikaniſchen Kundgebung in 
Meaux und über die allgemeine patung des 
Londoner Kabinetts unterrichtet zu fein. 


donald nicht Herriot zur Seite k e. Noch 


„Journal“ will aus der Rede von 170 (des |d 


amerikaniſchen Botſchafrers in Frankreich) in 
Meaux ſchließen, daß die fran de ſiſch⸗ame⸗ 
rikaniſche Entente eine der feſteſten 
Grundlagen des Friedens bilden könnte. 
Im 1 af hierzu ſteht eine Ha vas⸗Mel⸗ 
dung aus Waſhington, in der erklärt wird, die 
Beamten des Staatsdepartements hätten mitge⸗ 
teilt, daß die Rede Edges keineswegs 
H San A Aenderung in der ame: 
rikaniſchen Politik bedeute. Diele 
Richtigſtellung werde m. eine Aeußerung des 
timſon unters 

ſtrichen, nach der dieſer den Inhalt der Rede 
Edges vorher überhaupt nicht gekannt habe. 


„Times“ über Roms Meinung 

London, 13. September. Der Korreſpondent der 
„Times“ in Nom meldet, die franzöſiſche Ant⸗ 
wortnote iſt Iosgfältig geprüft worden, aber 
die italieniſche Regierung wird ſchwerlich irgend⸗ 
welche ee Aeußerungen darüber veröffent⸗ 
lichen. Italien iſt N noch mehr denn 
pecs überzeugt von der Notwendigkeit, daß die 

brüſtungskonferenz einige greifbare und 
poſitive Ergebniſſe zeitige, Die Gerech⸗ 
tigkeit der 1 en Forderung wird 
im 1 anerkannt, aber Italien 
wünſcht, daß der deutſchen Forderung entſpro⸗ 
chen werde, nicht dur ufrüſten Deutſch⸗ 
lands und eine dadurch unvermeidlich allge- 
meine Vermehrung der Rüſtungen, ſondern durch 
Verminderung der Rüftungen der 
Siegermächte von Verſailles. In Rom 
wird bereits die Möglichkeit in n e geſtellt, 
daß Deutſchland es ablehnen wird, der näch⸗ 
ften Sitzung der Abrüſtungskonferenz bei zu⸗ 
wohnen und daß es eventuell ſogar ſeinen 
Austritt aus dem Völkerbund er⸗ 
klären wird. Es wird ich 0 daß ein 
ſolcher Schritt außerordentli ernſt wäre, wenn 
er auch die Wirkung haben könnte, ein weit⸗ 
gehendes Maß von Abrüſtung zuſtande 
zu bringen als die Mächte bisher zu akzeptieren 
bereit waren. Wenn andererſeits die Abrüſtungs⸗ 
konferenz im weſentlichen zu einem Fehlſchlag 
führen ſollte, dann ſollten, ſo wird angeregt, die 
Hauptſignatarmächte des Versailler Vers 
trages ihre Bemühungen fortſetzen, untereinander 
Vereinbarungen abzuſchließen, die dem 
deutſchen Selbſtbewußtſein gerecht werden und ſo⸗ 
mit im Laufe einer Anzahl von Jahren zur An: 
nahme eines Kompromiſſes führen wir- 
den, deſſen Grundlage in einer im Prinzip fort⸗ 
ſchreitenden Rüſtungsver minderung bez 
ſtehen würde. 

Engliſche Preſſeſſimmen 

London, 13. September. Der Wortlaut der Ant⸗ 
wort der franzöſiſchen Regierung auf Deutſchlands 
Gleichberechtigungsforderüng wird von der Preſſe 
teils im vollen Text, teils auszugsweiſe wie⸗ 
dergegeben. Offenbar in der Erwartung, 
daß im Laufe des heutigen Tages mehr Alars 
heit über die Stellungnahme der britiſchen Re⸗ 
gierung gewonnen werden wird, enthalten die 
meiſten Blätter gar keinen Kommentar 
oder äußern ſich nur kurz. Einige von den 
Pariſer Korreſpondenten der engliſchen Preſſe 
bezeichnen die Fanzsſiſche Antwort als ver: 
löhnlich im Ton. 


Aus der Republik Polen 


Ueberführung Zwirlos 


A. Warſchau, 13. September. (Eig. Tel.) 
Die Leichen der beiden am Sonntag in Teſchen⸗ 


en verunglückten polniſchen Flieger Zwirko T 
un 


igura ſind geſtern nach Teſchen gebracht 
worden, um heute weiter von Teſchen nach War⸗ 
ſchau überführt zu werden. Der Zug, welcher die 
Leichen nach der Hauptſtadt bringt, ſetzt ſich um 
8.30 Uhr von Teſchen in Bewegung und fährt über 
Krakau und Czenſtochau nach Warſchau, wo er 
heute abend zwiſchen 10 und 11 Uhr eintreffen 
wird. Die Beiſetzung findet am Donnerstag vor⸗ 
mittag um 10 Uhr von der hl. Kreuzkirche in 
Warſchau ſtatt und wird von der Luftfahrtabtei⸗ 
1 des Kriegsminiſteriums organiſiert. 
Aus dem In⸗ und Auslande ſind bei der polni⸗ 
hen n dem polniſchen Aerollub und den 
ee r Verunglückten Hunderte von 
Beile gr eingelaufen. Die Warſchauer 
reſſe hebt insbeſondere die zahlreichen Veileids⸗ 
undgebungen von deutſcher Seite hervor, 
darunter die des Reichsverkehrsminiſters, die des 
Chefs der deutſchen Luftfahrtabteilung, des deut⸗ 
ſchen Geſandten in Warſchau, v. Moltke, die 
des deutſchen Aeroklubs und auch die perſönliche 
des deutſchen Fliegers Morzit, der ein gejähr- 
licher Konkurrent Zwirkos beim Europarundflug 
war. 


Die Biographien 
der verunglückten Flieger 


ranciſzek Z wirko, Fliegeroberleutnant beim 
1. Fliegerregiment, wurde 1895 in Swieciany im 
Wilnaer Lande geboren. Seine Schulbildung 
enoß er in Wilna. Schon lange vor ſeinem 
etzten Siege im Europarundflug war er eine der 
opulärſten Geſtalten in der polniſchen Sport- 
Miegerei, in der er als Organiſator, Inſtrukteur 
und Wettkämpfer wirkte. In allen ſeinen Wett⸗ 
kämpfen wurde er von Ing. Wigra begleitet, 
u dem er beralige Bezie toen unterhielt. Beide 
lioen Seh 175 5 auf Flugzeugen des Typs 
R. W. D.“ deren Vorzüge Oberleutnant Zwirko 


beſonders chätzte. Zwirko diente im Flugweſen 


ſeit dem Jahre 1917. ym Kriege wurde er zur 
ruſſiſchen Armee berufen, von wo er nach 
Bildung des polniſchen Korps in eben N 
polniſchen Armee überging, bei der er bis 
zum Tode verblieben iſt. Er beendigte die Pilo⸗ 
enſchule 1923 in Bromberg und die Höhere 
liegerſchule im Mai 1924 in Grau et 

ine Tätigfeit im e e begann er als 
Verbindungsoffizier beim Akademiſchen Aeroklub 
in Warſchau, wo er ſich die allgemeine Hochach⸗ 
tung der ſich um das Flugweſen ſcharenden aka⸗ 
demiſchen Jugend erwarb, die ſich ihm anhäng⸗ 
lich erwies. Später war er Kommandant des 
Kriegsflug⸗Ausbildungslagers in an und des 
Fabre 105 ier⸗Schulzentrums in Doblin. Im 
Jahre 1929 vollführte er mit Ing. Wigura 
einen Europaflug auf dem Flugzeug R. W. D. 2, 
um ſpäter bei verſchiedenen Flugwettbewerben 
erſte Preiſe zu nehmen. N 1930 nahm er 
ann an dem Curoparundjlug teil, ohne ihn 
jedoch zu beendigen, da er infolge Motordefekts 
in Spanien notlanden mußte. In dieſem Die 
hat er, wie wir willen, auf einem „R. W. D. 6“ 
nach hartnäckigem Kampfe mit den deutſchen 
Spitzenfliegern den Wanderpokal des ei 
ſchen 8 errungen. Oberleutnant Zwirko 
hatte die Abſicht, in der nächſten Woche den inter 
nationalen Höhenrekord in der Kategorie 
der Leichtflugzeuge, der vorübergehend im Jahre 
1929 ihm gehörte, anzugreifen. 2wirko, den auf 
dem Gipfel des Ruhms ein tragiſches Geſchick er⸗ 
eilte, hinterläßt Frau und Kind, ein zweifſhri⸗ 
ges Söhnchen. 


Ingenieur Staniſlaw Wigura wurde im 
Jahre 1901 in Warſchau geboren. Im Jahre 1920 
tritt er als Schüler der 7. Klaſſe des Zamoyſki⸗ 
Gymnaſiums freiwillig ins polniſche Heer, um 
gegen die Bolſchewiſten zu ämpfen. Nach Be- 
en igung des Krieges legte er im Jahre 1921 die 
Reifeprüfung ab und ging auf die mechaniſche 
Fakultät des Warſchauer Polytechnikums, wo er 
ſich vom erſten Augenblick mit der Konſtruktion 
von Slugzeugen befaßte. Im Jahre 1926 entitand 
das Koalftionsflugzeug „R. W 


Gireja 


Deulſche und franzöſiſche Borichläge 


Deutſchland und Frankreich haben 
heute beide in der Wirtſchaftskommiſſion einen 
neuen Vorſchlag vorgelegt, der zur Ueber⸗ 
windung der noch beſtehenden Gegenſätze dienen 
ſoll. Beide Vorſchläge haben noch nicht die 
Zuſtimmung Italiens gefunden, und die 
drei Großmächte haben ſich jetzt zuſammengeſetzt, 
um die Verhandlungen weiterzuführen und unter⸗ 
einander erſt einmal zu einer Einigung zu ge⸗ 
langen. \ á 

Der franzöſiſche Vorſchlag will An- 
rechnung der Präferenzen auf den von allen 
zu leiſtenden finanziellen Kontributionsanteil ge⸗ 
währen, ein Vorſchlag, der noch nicht die A 
ſtimmung Deutſchlands gefunden hat, da diefes 
den Kontributionsanteil durch ſeine Präferenzen 
abgegolten haben will. Dieſer Unterſchied iſt 
aber zweifellos leicht zu überwinden. 


Deutſchlands Vorſchlag geht nach 
zwei Richtungen: erſtens daß von 325 in Streſa 
anweſenden Gläubiger. und Abnehmerſtaaten in 
der Erleichterung der Abnahme von Getreide auf 
den europäiſchen Märkten oder in einer Betrags⸗ 
zahlung der anderen ein Mittel zur Valoriſation 
oſt⸗ und mitteleuropäiſchen Getreides geſehen 
wird, zweitens daß die Abnehmerſtaaten, nämlich 
Deutſchland, Frankreich, Italien, die Schweiz, 
Oeſterreich und die Tſchechoflowater, ih zur Ers 
leichterung der Einfuhr von Getreide, Futter⸗ 
mitteln und Mais aus den oſt⸗ und mitteleuro⸗ 
päiſchen Staaten Bulgarien, Ungarn, Rumänien 
und Südjlawien zum Abſchluß zweiſeiti⸗ 
ger Verträge bereit erklären und, ſei es 
durch Aueeritattungen oder durch Präferenzen, 
einen Preisvorteil gewähren. 


* 


D.“, jo benannt|trages und der Par 


nach den Namen der an der Konſtruktion betei⸗ 
ligten Konſtrukteure Rogalſki. Wigura und Drze⸗ 
wiecki. Das Diplom eines Sportpiloten erhielt 
er im Jahre 1929. Sein Tod hat ihn mitten 
aus ſeinen Arbeiten an der Konſtruktion des 
yps 8 der „R. W. D.“ Flugzeuge herausgeriſſen. 


Wird Pommerellen vergrößert? 
A. Warſchau, 13. September. (Eig. Tel.) 

Die nationaldemokratiſche „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“ teilt mit, fie erfahre aus maßgeben— 
der Quelle, daß mit dem 1. Januar 1933 die 
Wojewodſchaft Pommerellen auf Koſten der 
beiden ihr ſüdlich benachbarten Wojewodſchaften 
Poſen und Warſchau beträchtlich vergrößert 
werden wird, und zwar ſollen von dieſem Datum 
ab die Kreiſe Bromberg, In owrocla w 
Shubin und Wirſitz der Wojewodſchaft 
Poſen und die Kreiſe Wloclawek, Nie: 
ſza wa, Lipno und Rypin der Wojewod⸗ 
ſchaft Warſchau zu Pommerellen geſchla⸗ 
gen werden. Angeblich ſoll auch die Möglichkeit 
beſtehen, daß die Hauptſtadt von Pommerellen 
von Thorn nach Bromberg verlegt wird, das 
ohne Zweifel die beſſeren Verkehrsverbindungen 
hat, während nach der „Gazeta Warſzawſka“ 
Thorn als ſtrategiſch günſtiger geleger 
angeſehen wird. 


der Streik in der galiziſchen 
Erdölinduitrie 


A. Warſchau, 13. September. S bairig 
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polniſche Anträge gegen danzig 
Danzig, 9. September. (Pat! Am 8. Juni 
unterbreitete der Senat der Freiſtadt Danzig dem 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes, Grafen 
Gravina, Anträge auf Aenderung der Teile 6 
und 7 des Warſchauer Abkommens zwiſchen Polen 
und Danzig. Bekanntlich umfaſſen dieſe Anträge 
Zoltfinanzfragen und die Danzig⸗polniſche Wirt 
ſchaftsbeziehungen. Die Danziger Anträge enthal⸗ 
ten Wünſche, die eine Lockerung der Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Danzig und Polen 
erſtreben, welche auf die „ nantajtbar- 
keit (?) des Verſailler Vertrages“ und „der 
Pariſer Konvention geſtützt“ ſind. Die polni⸗ 
ſche Regierung ſtellt in einer umfangreichen 
juriſtiſchen und aden e Then Denkſchrift 
er Danziger Anträgen ihre Theſen . e 
die in der Antwort vom 7. d. Mts. enthalten ſind. 
Zugleich mit der Unterbreitung obiger Anträge 
durch den Senat find am 28. Juni Anträge in 
Sachen der Berechtigungen Post die auf Dan⸗ 
iger Gebiet im Bereich der Poſt, die den Gegen⸗ 
ſtand der Beſtimmungen des dritten Teiles des 
Warſchauer Abkommens bilden, unterbreitet wor⸗ 
den. Darauf hat die polniſche Regierung eben⸗ 
falls am 7. d. Mtis. dem Hohen Kommiſſar des 
des Völkerbundes eine umfangreiche Antwort zu⸗ 
eſtellt, in der ſie volle Anwendung der 
Nane des Verſailler Ver⸗ 
ger Konvention verlangt. 


Kleine Meldu uen 


Fieſch (Kanton Wallis), 13. September. Das 
Dorf Blitzingen ſteht ſeit heute früh 1.45 Uhr 
in Flammen. Zur Zeit brennen zwanzig der 
rößten 1 Das 240 Einwohner zäh⸗ 
ed Dorf bildet rechts und links der Haupt: 
ſtraße ein rieſiges Flammenmeer. Der Hauptteil 
des Dorfes gilt als verloren. Die Feuerwehren 
des ganzen Bberwaltis find am Brandort. Nähers 
Einzelheiten fehlen noch. ö 

* 


Kottbus, 13. September. In einigen Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes Calau ſind in der letzten 
Zeit zahlreiche Fünf von ſpinaler Kinderlähmung 
aufgetreten. ünf Todesopfer ſind bisher zu 
verzeichnen. * 

Paris, 13. September. Wie „Matin“ berichtet, 
iſt geſtern der re Bankier 8 Eigen⸗ 
tümer und Direk r Bank Bebis in Paris, 
unter dem Verdacht des Betruges und des Ver⸗ 
trauensmißbrauchs verhaftet worden. Die Summe, 
die Aſpinail veruntreut haben foll, fol 45 Mil⸗ 
lionen Francs betragen. 

* 


London, 13. September. Gandhi beabſichtigt, 
Banner zu ſterben, wenn die britiſche 

egierung bei ihrem Vorſchlag bleibt, eine be⸗ 
ſondere Wahlkörperſchaft für die unteren Klaſſen 
Indiens einzuſetzen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. an 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für — 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. 425 st 
Anzeigen- u. Reklameteil: Hans Schwarzkopf, Druc un 

Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. 

Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


P 7 ca a: - a ee ae 


x... Tr Zins 


— en E 


EEE FE TEE VE 


1 


* 


der Leichenhalle 


unſer Mitglied 


geleiten. 


Sonntag, den 11. d. Mts., 
Leiden mein lieber, 
und Onkel, der 


Die Beerdi 


Am Sonntag, dem 11. d. Mts., verſtarb 


Herr Ernſt Basler 


Am Donnerstag, dem 15. d. Mts., nachm. 
5 Uhr werden wir ihn von der Leichenhalle 
des St. Lukasfriedhoſes zur letzten Ruhe 


nachm. 5 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem 
guter Mann, unfer herzensguter Vater, Bruder, Schwager 


Fleiſchermeiſter und Viehhändler 


Ernſt Basler 


im 59. Lebensjahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Berta Basler, geb. Wunſch 


Elſe Basler 


Hans Basler als Kinder 


Kurt Basler 


Poznań, den 13. September 1932. 
gung findet am Donnerstag, dem 15. d. Mts. 


des Lukasfriedhofes aus ſtatt. 


Der Vorſtand. 


— — — Te EEE EEE ur 
Bir jupen fur filter en erfahrenen Müller 
m. langj. Praxis als Obermüller, auch Mühlenbau⸗ 
monteur, leitende Stellung in größ. Mühle oder als 
Speicherverwalter. 
zBerufshilfe“ T. z. Poznan, 
Zwierzyniecka 8. 


Nur im Spezialgeschäft fur Farben u. Lacke von 


Franciszek Gogulshi 


Poznan 
ul. Wodna 6 


finden Sie fachgemäße u. reelle Bedienung 
sowie konkurrenzlose Preise, z. B.: 


Weisse Oelfarbe pro 1 kg. 


Emailleweiss 


. q . 0, 80 zł 


pro EB Sy A i E 
* 


Emaille weiss mit Dose pro 1 kg. . 2,30 


Leinölfirnis pro 1 Ltr..... 


10 billi 


bringen jedem Freude und Zufriedenheit, der von ihnen Gebrauch macht. 


„nachmittags 5 Uhr von 


IIIA 


EL 


Poſener Tageblatt = | 


Nypi &Postuszny empfehle 


Poznan 
Wrocławska 33/54 
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Neueinbände 
und Reparaturen 


von Büchern, Journalen, Mappen 


ge Tage 


Auswahl in allen Abteilungen und unglaublich niedrige Preise. 
Hier einige Beispiele: 


Gemusterter Flanell für Mleider und Blusen 


Mtr. 


Popeline, halb Wolle, für Kleider 
Popeline, reine Wolle 
Wollgeorgette, in allen Farben 
Chermeline, reine Wolle 
Seidengeorgette 


von 


Achtung! Wer sich auf obige Anzeige beruft und für über 80 zt einkauft, 
— erhalt gratis 4 Meter gemust. Flanell für einen Morgenrock. 


R. & b. KAGZMARE 


Mehrjährig beſtens erprobter 


Kadolzer Winterweizen 


Säcke zum Selbſtkoſtenpreis. 
Dom. Gmachowo, p. Wronki. 


Wir ſuchen für einen 


POZNAŇ 


ledigen Rechnungsführer 


für leichten Boden und trockene Lagen. Frühreif, an⸗ 26 Jahre, evang, Stellung auf größerem Gut. In 

ſpruchslos, dürre⸗ und winterfeſt. 15 ur 5280 21] letzter Stellung 3 Jahre tätig. Firm in Gutsvorſteher⸗ 

pro dz. Lieferung gegen Voreinſendung des Betrages. | lahen, perfekt zweiſprachig. Gefl. Angeb. erbeten an 
i Verband der Güterbeamten für Polen, 
Poznań, Piekary 16/17. 


Aberſcheiftswort (fett! 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 


An- u. Verkäufe 


. Zimmer⸗ 
einrichtungen 
Eßzimmer, Schlafzimmer, 
zimmer, Klubzimmer, 
, Gobelin, Flügel, Sa- 
lons, Teppiche, Kelims ſowie 
andere e ae kauft, 
a reife 
En nn 
Dom Komisowy, 
Dominikańska 3. fel. 44. 
—— — — — 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von zt 95.—. 
Skóra i Ska., Poznafi 
Al. Marcinkowskiego 23 
— an on rn 


Wir haben Intereſſe für 
Biktoria⸗ und grüne 
Erbſen, Senf, Mohn, 
Raps, Rübſen 
und erbitten großgemuſt. 
Offerten. Abnahme und 
Bezahlung erfolgt auf 
der Verladeſtation. 
M. Kalmus & Syn, 
Leſzuo. Tel. 21. 


— ——̃ñ —-—¾ͤ rennen 
Gebrauchte Möbel 
kompl. Zimmer, als auch 
einzelne Stücke, kauft man 
am billigſten nur bei Po- 
znafaki DomKomisowy, 
Poznań, Dominikańska 3, 

Telefon 24 42. 


Gebrauchtesd 
Bechſtein⸗Piano 
ür 1000.— zl 
verkauft 
B. Sommerfeld, 
Fabriklager Poznan, 


ul. 27. Grudnia Nr 15. 
— . a num man mm mm 


kauft man am billigften 
bei Siwa 


ulica Szkolna 3. 


Angenehmen 
Aufenthalt empfiehlt 


„Paryzanka“ 
Pölwieiſka 30. Konzert. 
Leder⸗, 


Kamelhaar⸗„Balata⸗u. Hanf, 
Treibriemen 
Gummi-, Spiral- u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle, Wagenfette 
empfiehlt 


SKŁADNICA 
Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
POZNAN 
AlejeMareinkowskiego 20 
Nühmaſchinen 


beſtes Fabrikat, 
billigſt, auch 
gegen Teilzah⸗ 
lungen. 


Otto Mix, 
Poznan, Kantaka 6 a. 


Klavier 
preiswert zu verkaufen. 


Kreta 5, Wohnung 11. 
Für Herbſt u. Winter 


Herrens, Damen⸗ und 
Militärſtoffe in erſt⸗ 
klaſſigen Qualitäten und 
neueſten Deffing, in nichts 
engliſchen Fabrikaten 
nachſtehend, zu ſtreng 
kalkulierten Fabrikpreiſ., 
empfiehlt die ſeit über 
100 J. beſteh. Tuchfabrik 
Karol Jankowfki i Syn, 
Bielſko, Filiale Poznan, 
pl. Wolnosci 2, I. Stock. 


Schneiderkurſus 


Z. monatlich. 
Rzeczypoſpolitej 2, Woh. 7. 


andarbeiten 
Gezeichnete Kiſſen, 
Decken, Hohlſäume, 
Monogramme, Wollen, 
Garne, alles ſtaunend 
billig. 1 Geſchw. 
Streich, Gwarna 15. 


Teppiche 

Kelims AA Taber- 
nacli, Wielkie Garbary 4, 
Gartenhaus Wohnung 19. 


a Vermietungen $ 


2- Zimmerwohnung 

mit Küche in der oberen 

St. Martinſt.imcartenhaus 
per ſofort zu vermieten. 
oldemar Günter, 

Sew. Mielzynfkiego 6. 


Möbl. Zimmer 


Sonniges Zimmer 
renoviert, elektr. * für 
2 Perſonen, evtl. m. Küchen⸗ 
benutzung bzw. ganzer Ber- 
pflegung oder Mittagstiſch 
ab 15. Septbr. zu vermieten. 
ul. Szamarzewskiego 21, 

Wohnung 6. 


Elegantes 
Zimmer zu vermieten. 
Noering, ul. Prufa 18, 
Wohn. 4. 


2—3 Zimmer- 

wohnung 
vom 1. Oktober zu mieten 
geſucht. Off. unter 3827 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


ı Whisky oryg. 
Johnnie Waiker 
Red Label 
½ Flasche 27.— zł. 


usw. werden sauber. schnell und 
billigst ausgeführt. 


CONCORDIA de. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
neee 


17 


WO: nel 

Laren i | 
Poznań, 2% n 75 

Tel. 522 A 


A 


o Stück: 20.—, ech 
pr 38 ele Is‘ 

Prima v 

Ab Fabrik P@T gen 

Gebrauchte — 


t- j i 
Drahtgef ech eh 
Alexander u y 


Nowy Tom 


LAL 


a 


Farbiges Leinen 
für Maffeedecken empfieh 


Eugenie Arlt 
Sw. Marcin 13, L 


Grabdenkmäll! 


in allen Steinarten empfiehlt 


Joh. Quedenf® 

Inh.: A. Quedenfeld 21 
Poznafi- Wilda, ul. Traugutts , 
Werkplatz: ulica rem 
Straßenbahnlinie 4 un le | 
Große Ausmahl in fertigen Den 


Klempnerarbeiten 
für alle Zwecke 

Neuanfertigungen u. 

Beſte Ausführung. — 

K. Weigert, 

Plac Sapiezynski 2, 


ſofort zu 
Klavier fen 
geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter 3789 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 2 


Eine Anzeige höchſtens 50 w 
Annahme täglich bis 11 Uhr vorm 


Chiffrebriefe werden übernommen und u 
vorweiſung des Offertenſcheines W 


or 


Unterricht 


tudent 
ſucht deutſche Konverſa⸗ 
tion. Gefl. Preisofferte 
erbitte unter 3824 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zum 1. od 15. Oktober 
geſucht für größeren 
Landhaushalt # 
perjehle Wirtin 

Angeb. mit Perſonalien, 
Referenzen, Anſprüchen 
u. möglichſt Bild unter 
3813 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


a N 2 
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jüngeren gefucht. 


Theodor Bruch 
Pniewy, ul. Wolnosci 


Stellengesnehe 


Jung. beſſ. Mädchen 
ſucht Stellung als Haus⸗ 


> ſucht 
v ber 


Junges Mädel 
ev., 19 Jahre alt, Lyceal⸗ 
reife, zwei 8 auf elter⸗ 
lichem Gute (1400 Morgen), 
in allen Zweigen eines mit⸗ 
tellgr. Gutshaushalt. haupt⸗ 
sachlich im 1 acken, 
Geflügelzucht ſelbſt mit⸗ 
dabei. an Moe 
tädtiſch. Haushalte, Wälhe 
nähe 258 Schweben be⸗ 
wandert, ſucht paſſenden 
Wirkungskreis. Vollſtändig. 
Familienanſchluß Beding. 
Gefl. ausführliche Angebote 
u. 3817 an die Geſchaſts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Rechnungsführerin 


kath., poln., beſtens ver⸗ 
traut m. landw. Buch⸗ 
führung, Gutsvorſteher⸗ 
ſachen, Steuern und So⸗ 
Kor⸗ 
reſpondenz uſw., so 
ie 
deutſche Sprache i. Wort 
ſucht ab 
1. Oktober od. jpäter ſelb⸗ 
ſtändige Stellung auf 
In letzter 
Stellung 9 Jahre tätig 
Sehr gute 
vorhanden. 
Gefl. Zuſchriften erbeten 
unter 3825 an die Ge⸗ 


zialverſicherungen, 
ſchend vollkommen 
und Schrift, 
größ. Gute. 
geweſen. 


Zeugniſſe 


ſchäftsſtelle d. Ztg. 


sn Unzählige Hausfrauen 


haben die Erfahrung gemacht, 
daß sie am schnellsten 


gutes u. geschultes Person 


durch die kleine Anzeige im 


, 
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POSENER TAGEBLATT 


erhalten. 


Auch bei Käufen oder Ver- 


ebrauchten Hausrats 
e kleine Anzeige 


im Posener Tageblatt 


hervorragende Dienste. 


Zuverläſſige 
Wirtin 
mit guten Zeugniſſen, 
Stellung v. 1. Okto⸗ 
auf einem Gute. 


a Angebote m. 


ehaltsangabe unt. 3799 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Suche Stellung 
als Förſter 


tochter mit Familienanſchl. bin, ev., 25 Jahre alt, habe 
Kinderlieb, gute Kochtenntn.] 8⸗jährige Praxis u. ſpreche 
Off. u. B. 3823 an die polniſch. Guſtav Lipfti, 


Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ludwikowo, p. Kobylnica, 


Suche für ſofort jüngeren, 


unverheirateten 
Beamten 


m. Verſtändnis u. Intereſſe 


für Viehzucht als 
Hof-Bermwalter 


bei freier Station, exkluſive 
Wäſche. Zeugnisabſchriften, 
zurückgeſandt 


die nicht 
werden, nebit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. 

v. Scharnweber-Kegel, 
Jabłonowo, Post Ujście, 
Kr. Chodzież, (Poznaùskie). 


Kindergärtnerin 
die in einem Danziger 
Seminar ausgebildet | oder 
wurde, polnisch kann und [i 
ſchon 2 Jahre in Stellg 
war, ſucht, geſt. a. gute 
Zeugniſſe, Stellung in 
nur beſſerem chriſtlichen 


Haufe zu Kindern bis tober nepie 
zu 6 Jahren. Familiene oder Sefa 
anſchluß erwünſcht. Frdl. | bote an G. 


Angebote unter 3826 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


nowa, 


ul. Kilins 


Haben Sie schon die 
„Ilustrierte Romal 


die Romanzeitung für 
Familie bestellt? m 5 
Der 6. Jahrgang beginn s 
mit drei ganz vortrofftich o galt £ 
Wer die „Ilustrierte Roms u 
nicht kennt, sollte sich 17 ihr 
sten Interesse bald mit 


machen. 
Es erscheinen monati 


ich 9 


Jede Nummer umfa ler 
feinem Allustrationsp@P mmol 
verlangen Sie Proben 


Verlag Kosmos Sp. z 0 0% 
Zwierzyniecka 6. pen rA 
Poznań 20791 Pi 


* 
Bestellungen nehmen auc egen 
boten des Posener Tageblattes ent 


